Orferteihifhe Yolks- und Ingend-Siteratur, | 


Man wird ſich noch der eigenthümlichen, Säube⸗ 
rung“ der öſterreichiſchen Volks⸗ und Jugend⸗ 


Bibliotheken erinnern, die im Vorjahre im Auftrage 


des Unterrichtsminiſters Hrn. v. Gautſch ausgeführt 


wurde. Es wurde ſcharf ausgeſpäbht, ob nicht 


irgendwo in einer Ecke der Schülerbibliotbefen fi 
etwa Bücher befänden, die deutſchen Geiſt ne 


Konnten doch ſelbſt die Grimm'ſchen Kinder⸗ 


märchen vor der Cenſur nicht voll beſtehen. Sie 


Der ganze Geiſt, der durch alle dieſe Maßregeln 
zieht und der eine beſondere „öſterreichiſche“ 


katur ſchaffen oder erhalten möchte, trägt ein ausge⸗ 


dem Charakter Deutſch⸗Oeſterreichs herausgeriſſen . 
Ernſt jemanden glauben machen, daß Dr. Rieger 


. engeren öſterreichiſchen 
. hing Wie gedenkt man nun das 
Literaturreich aufzubauen und gegen den geiſtigen 


Be 


zu errichten? i 


8 kommen ruhiger Haltung. 


zimmer des Herrn Grafen“, ſagte ſie, „und melden 


ſprochenes cultuxelles Gepräge an ſich, 
ſonders darum ſo ſtark hervortritt, weil die Maß⸗ 
regeln nicht gegen die Magyaren, nicht gegen die 
Polen, auch nicht gegen die Tſchechen, 
ausſchließlich gegen die Deutſchen Oeſterreichs ge⸗ 


richtet ſind. Man fürchtet eben ſelbſt die 1 85 | 
en 


der ideellen Zuſammengehörigkeit zwiſchen 
Reichsdeutſchen und den Deutſchen Oeſterreichs, 
welche bisher niemand zu brechen vermochte. 
Mit ängſtlicher Beklemmung ſieht 
an, wie die geiſtigen Thäten, die von den 


Reichsdeutſchen ausgehen, auch den Stolz der 
Man 


Deutſchöſterreicher erwecken, und umgekehrt. 
möchte eine öſterreichiſche Wiſſenſchaft, eine öſter⸗ 


d und wenn dies ſchon nicht anginge, wenig⸗ 


reichs in den Bereich einer nur öſterreichiſchen 
Woch dn can zwängen. 

orbedingungen jedoch werden dieſe künſtlichen 
die ge ſcheitern müſſen. Das geiſtige Erbe, das 
die Zuſammengehörigkeit der Deutſchen Oeſterreichs 
und Deutſchlands durch die Jahrhunderte geſchaffen 
hat, kann nicht willkürlich mit den Wurzeln aus 


werden. Man kann den Deutſchöſterreichern, auch 
ihrer Jugend nicht, den freiheitsbegeiſterten Schiller 
oder die nationalen Geſänge eines Arndt oder Körner 
rauben. Nicht ein einziger Ritter vom Geiſte, der 


bisher aus den Reihen der Deutſchen Oeſterreichs her⸗ 


vorging, hat es vergeſſen, ſich an die geſammte 
deutſche Nation mit den beſten feiner Gaben zu 
wenden, auch e nicht, der an ſeinem 

aterlande mit allen ſeinen 
erzensfaſern 


Einfluß Deutſchlands ſchwarzgelbe Schlagbäume 


5 Mit kleinen Mitteln verſucht man es, große 
een zu 

ee von Büchern, die deutſchen Geiſtes 
voll waren, iſt eine Lücke eingetreten. Die geiſtige 
Nahrung, die der Schuljugend entzogen wurde, ſoll 
nun durch ausſchließlich öſterreichiſche Literatur⸗ 
werke erſetzt werden. Aber kann man eine Literatur 
ſo aus der Erde ſtampfen? Man hat es mit 
Deutſchen zu thun, nicht etwa mit Slovenen, die, 
weil ſie nichts beſaßen, ſich gerne mit einer Sprache 
und einer Literatur — und wäre ſie noch ſo dürftig 
— beſchenken ließen. Das Wiener „Fremdenblatt“, 
ein Organ der öſterreichiſchen Regierung, kündigt 


die neu ⸗öſter i Ak 
e nur-öfterreihiche Aera bei Henn Gone: ebenſoviele „Etappenkzur Verpreußung“ ſeien, mit 


in ſchwungvollen Worten an; das Blatt ſpricht 


von dem Einfluß des Staates, der Allmacht der 


Schule und meint: 

Der gegenwärtigen Unterrichtsverwaltung, 
energiſchen Initiative des Miniſters Dr. v. Gautſch i 
es zu danken, daß einer ſo ernſten Angelegenheit die 
/ RRETETTEIETERETETEETTTRESTTEEESTHEEFN TE ERNETTER 


Blinde Siebe, 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung.) 

Am Morgen des Tages, der ihn zurückbringen 
mußte, war das Arheitszimmer des 
reich mit ſeinen Lieblingsblumen geſchmückt, und 
in einer mit beſonderer Sorgfalt gewählten 
Toilette harrte Martha ſeiner Ankunft. 
wie eine unſäglich bange Ahnung wollte ihr das Herz 
zuſammenſchnüren, als ſie von der Landſtraße her 
einen Telegraphenboten auf das Haus zukommen 
ſah, und es flimmerte ihr vor den Augen, als ſie 


der 


Nachdruck 
verboten, 


11) 


wenige Minuten ſpäter das kleine bedeutſame Papier 


nun wirklich in den Händen hielt. Wer anders 


konnte ihr auf dieſem Wege eine Mittheilung zu 


machen haben als ihr Gatte, und wenn die Depeſche 
wirklich von Rüdiger war, mußte ſie auch von 
vornherein wiſſen, was ſie enthielt. 5 
Als bald nachher der durch ein Glockenzeichen 
erufene Diener in das Boudoir ſeiner Herrin trat, 
and er die Gräfin auffallend blaß, aber in voll⸗ 


„Entfernen Sie die Blumen aus dem Arbeits⸗ 


Sie dem Koch, daß er nur ein einfaches Diner in 
der gewöhnlichen Weiſe herzuſtellen habe. Der Herr 
Graf kehrt heute noch nicht zurück!“ 5 
Befehl, Frau Gräfin! Ich werde dafür 
die Blumen bis morgen ganz friſch er⸗ 
halten bleiben.“ 


zugewendet worden iſt. Die 
eine zeitgemäße Reviſion erfahren; 


lte | unferer Jugend mit ſich 19 
en durch die Anziehungskraft des deutſchen Reiches, 
0 es 


ondern 


man es 


An den natürlichen 
boren, als Oeſterreich noch deutſcher Bundesſtaat war, 
ſich allezeit als deutſche Volksgenoſſen und öſterreichiſche 


auf „weichem Papier „da 


bekämpfen. Seit der Säuberung der 


ſt] Bennigſen's 


rafen über⸗ 


Etwas 


mehrere 


a 
Dir ihre dba e Grüße. 
Tagen in le 


SGeldangelegenheit, 
ſtützen. 


gebührende Aufmerkſamkeit und praktiſche Behandlung 
ie Schülerbibliotheken haben 
ſie haben ſich jener 


Werke entäußern müſſen, deren Lectüre dem Schüler 
eher Schaden als Vortheil zu bringen drohte, — päda⸗ 
geaifche und patriotiſche Rückſichten ſollen es in Zukunft 
ein, welche den Inhalt dieſer Büchereien, die Lectüre 
des Schülers beſtimmen. Wenn wir uns niemals den 
literariſchen Gaben verſchließen, welche das Ausland, 


aten das winde da nich allen, Fee und vor allem das reich entwickelte, auch den „öſter⸗ 


reichiſchen Schriftſteller“ anziehende Verlagsweſen des 
deutſchen Reiches nach Oeſterreich ſendet, ſo verkennen 


wir doch auch keineswegs die Gefahr, welche die Weber: | 


waren als zu wenig „öſterreichiſch“ befunden worden. ſchwemm ung unſeres Büchermarktes mit Ingendſchriften 


fremdländiſcher Tendenz 1 Die patriotische Erziehung 
Alſo wiederum die Furcht vor der Gefahr 


denn was das außerdeutſche Ausland direct der 


Herr v. Gautſch will 
Merkwürdiger Weiſe ſoll ſie ſich aber nicht zugleich 


nicht entfernt die 


Deutſchlands aufweiſt. Daß in den Herzen der 


deutſch⸗öſterreichiſchen Jugend öſterreichiſche Vater⸗ 
reichiſche Kunſt, eine öſterreichiſche Dichtung hervor⸗ perſtändliche f 5 > Daß uf 5 1 5 
verſtändliche Forderung. Daß dieſe Forderun ö 
ens den Geiſt der deutſchen Schuljugend Oeſter⸗ b 9 


landsliebe gepflegt werden muß, iſt eine ſelbſt⸗ 


ſehr wohl mit der Liebe 1 angeſtammten deutſchen 
Nation verträgt, beweiſt d i 


e lange Reihe jener hervor⸗ 
ragenden Männer Oeſterreichs, die, zu einer Zeit ge⸗ 


Patrioten fühlten, und die heute noch auf dem 
politiſchen Kampfplatz ſowohl wie auf dem weiteren 


[Gebiete jeder Culturthätigkeit Oeſterreichs Banner, 


Oeſterreichs Einheit hochhalten. Oder will man im 


oder Herr Fanderlik oder der ſloveniſche Herr Kljün 
oder der Pole Herr Hausner beſſere öſterreichiſche 


Polen wären, wärmere Vertheidiger dieſes Staats⸗ 


weſens als etwa ein Schmerling, ein Unger, ein 


2 
e e Kaden glaubten, un ber änemeiäte | men ennie kde Sinnen auth d 
1 5 ö en i 
ſchen e unzufrieden ſein zu müſſen, da derſelben Lage war Herr v. Miaczynäti. Im allgemeinen 


nannte i Beamten 


chiſchen B 


re Preſſe die öſterrei⸗ 
Lumpe, da druckte man die 


veranſtaltete man Pilge 
fahrten nach Moskau und richtete Memoranda an 
den dritten Napoleon in Frunkreich. Wo thun die 
Deutſchen Oeſterreichs heute, da ſie von allen ihren 
Stellungen verdrängt werden, Aehnliches? Für 


1 
* 


ſie iſt das Vaterland nicht da, wo die jeweilige 


Regierung ſteht, wo Sonne und Wind vertheilt 
werden, für ſie iſt das Vaterland nicht der abſtracte 
Begriff, der dort ſeine Wirkung verliert, wo der 


jeweilige Zuſtand des Vaterlandes Unbehagen mit 


ſich bringt; die Deutſchen Oeſterreichs erwarten 
nicht von auswärts, nicht von Berlin, 
Ammenmärchen wird von ihren Gegnern immer 
wieder vorgebracht, ihr Heil, ſie kämpfen vielmehr 
für ihr deutſches Recht innerhalb Oeſterreichs. 
Wirft man doch in neueſter Zeit den Deutſchen 
Oeſterreichs vor, daß ihre 40 Nationalvereine 


der albernen Unterſtellung, dieſe deutſchen National⸗ 
vereine verfolgten dieſelben Endzwecke, wie der 
große e 6 Nationalverein ſemnerzelt unter 
rung. 
Schwer fit es, mit ſolchen Gegnern zu kämpfen, 
DREHEN ERESEESEHEETSETEEEHEEBEEEERSERERSETENTETSTTEHETSTERENENERSEUHESZTERNEETUNDPEESTEHERTANNETE 


miſſion iſt nicht ganz gerechtfertigt, 


dies 
zur Hälfte verſchuldetes Gut heißt hier — ein reines. 


die mit Bewußtſein ungeheuerliche Verleumdungen 
in die Welt ſchleudern. Die deutſchen National⸗ 


Vereine Oeſterreichs ſind gegründet, um im 
engeren zu wirken, die nationale Erziehung 
in Stadt und Land nach engen Kreiſen 


und intenſiv zu fördern und zu ſtützen. Große 
politiſche Actionen ſind durch den kleinen Wirkungs⸗ 


kreis von ſelbſt ausgeſchloſſen. Der damalige Natio⸗ 


nalverein hatte ein grotzes politiſches Programm, 
die Einigung Deutſchlands unter Preußens Führung. 
Die 40 deutſchen Nationalvereine in Oeſterreich be⸗ 
ſtehen nur in gemiſchtſprachigen Ländern zur Ab⸗ 
wehr gegen die Eroberungszüge fremder Volks⸗ 
ſtämme. Freilich werden fie beiſpielsweiſe auch in 


Aekion treten, wenn die nur = öſterreichiſche Jugend⸗ 
literatur des Hrn. v. Gautſch zur Wahrheit werden 
ſollte, und durch Gründung deutſchnationaler Volks⸗ 


deutſchöſterreichiſchen Schuljugend bringt, iſt natur⸗ Bibliotheken, durch Einwirken auf Gemeinde und ch 


gemäß nur verſchwindend gering. 
N unächſt durch Preis⸗ 
ausſchreiben dieſe nur⸗öſterreichiſche Richtung fördern. 


Familie werden ſie darüber wachen, daß niemand 

in der deutſch⸗öſterreichiſchen Jugend einſchläfere, 
bell der deutſchen 

Nalion iſt, an deren Geſchicken das ihre hängt. 


auf Tſchechen, Polen und Slovenen erſtrecken, 
deren Jugendliteraturen von gehäſſigen Angriffen 
auf das Deutſchthum, von überſchwänglicher Ver⸗ 
herrlichung der ſlaviſchen Volksſtämme wimmeln, 
kurz von einem Chauvinismus erfüllt ſind, wie ihn 
nationalfeſte Jugendliteratur 


daß dieſe Jugend eben auch ein T 


Die polniſchen Grundbeſitzer. 

Der Correſpondent eines Warſchauer Blattes 
hatte, wie die „P. 3.“ berichtet, 
wärtig in Wien weilenden polniſchen Abgeordneten 
des deutſchen Reichstags, 


ommiſſion im beſonderen 


keit der Coloniſations⸗ 
Die Anſchauungen des 


zum Gegenſtande hatte. 


Baron Graeve ſcheinen ſo ziemlich der wahren 
Sachlage zu entſprechen und verdienen daher eine 


wörtliche Reproducirung. 


„Unfere Lage“, meinte Herr v. Grgene, „iſt wirklich 


eine traurige. Die Coloniſationscommiſſion hat bereits 
30000 Hectar Erde im Poſenſchen und in Weſtpreußen 
angekauft. Die Empörung der polniſchen Preſſe über 
die freiwilligen Angebote und Verkäufe an die Com⸗ 
mi) da meiſt nur Dies 
jenigen verkaufen, welche ſich unter keiner Bedingung 
bei ihrem Erbtheil hätten erhalten können. Zu den 
Ausnahmen gehören Graf Mielzynski in Weſtpreußen, 
der Verkäufer von NRynsk für 2 Millionen 


ut (Zaniemysl, 13000 Hectar), das er nur deshalb 


Güter nur diejenigen verkauft, welche nach 


ege gezwungen worden wären. Hierzu 


ſonſt ihr 
verlaſſen müſſen. Jeder hätte übrigens gern weit billiger 
einem Polen verkauft, wenn ſich ein polniſcher Käufer 
gemeldet hätte.“ 


Ueber den Stand der polniſchen Güter im Po⸗ 


ſenſchen ließ ſich Baron Graeve wie folgt aus: 
„Verſchuldete Güter ſind bei uns fehr viele. Es iſt 
charakteriſtiſch, daß faſt alle Güter zur Hälfte des 


Werthes mit Hypothekenſchulden belaſtet ſind, welche bei 


der Landſchaftspank gemacht wurden. Ein derartiges 


Auf 100 Güter ift vielleicht eins ohne Landschaft. Das 


kommt daher, weil der Zins nur 4 Procent beträgt, und 


es nehmen auch ſolche, welche es nicht nöthig haben, 


Gelder auf, da ſich auf dieſe Weiſe die Einkommenſteuer 
vermindert.“ 


Auf den Einwurf des Correſpondenten, daß die 
Verſchuldung der Güter vielleicht eine Folge der 


Verſchwendungsſucht ſei, erwiderte Hr. v. Graeve: 

„Gegenwärtig herrſcht hei uns eine entſchiedene 
Neigung zur Sparſamkeit, Die Haupturſachen der Ver⸗ 
ſchuldungen ſind in folgenden Umſtänden zu ſuchen: 
ECC ĩðvß ĩͤv ETF 


heranziehen könnte. aller 
Charakter der Wohlthätigkeitsanſtalt benehmen. 
müßte dies ein rein finanzielles Inſtitut ſein mit der 
Garantie, daß die dort untergebrachten Kapitalien 4 7 
tragen würden. A e e 
Ariſtokratie ihr in engliſchen und franzöſiſchen 
zu 3 F angelegtes Kapftal herüber 
Poſenſchen Inſtitut zu deponiren, [ 
öffentliche Sammlungen für die Bank verurtheilen, um 
ſie von dem Merkmale des philantropiſchen Inſtituts zu 


reinigen.“ i 

Ferner projecti 
tung eines Ehren 
welcher eine mor 


un 
we 
Die Zuwiderhandelnden ſollen der öffentlichen Ver⸗ 


achtung preisgegeben werden. Schließlich bemerkte 
Herr v. Graeve, daß dem 8 
nicht allein von der Coloniſations⸗Commiſſion, ſon⸗ 


mit dem gegen⸗ 


Baron Graeve, eine 
längere Unterredung, welche die Verhältniſſe der 
Polen im Poſenſchen im allgemeinen und die Lage 
der polniſchen en hinſichtlich der Thätig⸗ 


dern auch von privaten Deutſchen Gefahr drohe, da 
dieſelben ihre Kapitalien auf Güter gern zu 3 Proc. 
anlegen. Beim Volke zeige ſich übri 
1 ER Paralyſirun 
ark. 
err v. Czarneckt hatte ebenfalls ein ſchuldenfreies ſationsvereine erwieſen. Der polniſche Handelsſtand 
entwickele fich immer beſſer. Es widme ſich dem⸗ 
ſelben jetzt ſelbſt der Adel. 


dieſem Schritt auf dem 


ationswege gezwunge ) i 
gehört vor allem Gräfin Bninska, die wenigſtens einige 
dreißigtauſend Thaler für ihre Kinder rettete, da ſie 
Gut ohne einen Pfennig in der Taſche hätte 


Reichstagsabgeordnete Falckenberg, 
zweiten Bromberger Wahlkreis (Wirſitz⸗Schubin) 
vertrat, geſtorben. 0 
Reichstag erſt ſeit der letzten Seſſion angehört. 
Bei den Wahlen vom 21. Februar hatte er den 
Polen Graf v. Skorzewski Luboſtrau aus dem 
Felde geſchlagen, der dem Reichstag ſeit dem Jahre 
1871 mit mehreren Unterbrechungen angehört hatte. 


Morgen⸗Ausgabe. 


in der Expedition Ketterha 
oft bezogen 5 4 
eitungen zu Origin 


1 en a 


eiſen. 


nd die R 
Interviewer 
„Würde viel helfen, wenn fie bedeutende Kapitalien 
Vor allem müßte man von ihr 105 


Auf dieſe Weiſe könnte die polniſche 
Banken 
diehen, um c im 
Ich meinerſeits muß 


rte Herr v. Graeve die Errich⸗ 
erichtshofes für Gutsbeſitzer. 
aliſche Controle über dieſelben 
ren und namentlich darüber entſcheiden ſolle, 
che Güter zu verkaufen ſeien und welche nicht. 


olniſchen Grundbeſitz 


ens eine Neigung 
der Germaniſation. Als be⸗ 
ätten ſich die bäuerlichen Colont⸗ 


onders nützlich 


Deutſchland. 
Wahl in Wirſitz-Schubin. 
Am vorgeſtrigen Tage iſt der nationalliberale 
welcher den 


Herr Falckenberg hat dem 


n keinem Wahlkreiſe der Provinz Poſen find die 
hancen für den deutſchen und den polniſchen 


ö der ſo gleich, wie in Wirſitz⸗Schubin, wo 
er 
mit höchſtens 200 Stimmen Majorität erlangt 
wurde. Auch am 21. Februar ſiegten die Deutſchen 
mit einer Majorität von 288 Stimmen über die 
Polen, welche auf dieſe Niederlage nicht vorbereitet 
waren, und welche ſie auch ſehr ſchwer traf. Sie 


Sieg des einen oder des anderen ſtets 


haben auch gegen die Wahl des Herrn Falckenberg 


Proteſte an den Reichstag geſchickt und die Wahl⸗ 
Mental eier kam auf Grund des eingehenden 
Materials zu e 


ner Beanſtandung der Wahl und 
beantragte die Anſtellung von Er ebungen über die 


lungenen Scherz, während über ihnen ein armes, 


gebrochenes Weib auf den Knien lag und zum 


hundertſten Mal mit thränenverdunkelten Augen las: 


„Biite, mich nicht zu erwarten, da durch unvor⸗ 
hergeſehenen Zwiſchenfall noch für einige Zeit hier 
feſtgehalten werde. Ausführliche Erklärung brieflich. 

Bernhard.“ 
Dieſer verheißene Brief aber kam erſt vier Tage 


Strichen und Verbeſſerungen, und er lautete: 
„Meine liebe Marthal 
Du wirſt Dich über die plötzliche Veränderung 


in meinen Entſchließungen gewundert haben; 
aber ſo ärgerlich es auch ſein mag, es 
ließ ſich doch nicht vermeiden. Ich will Dich 


nicht mit einer ausführlichen Darlegung der Ver⸗ 
hältniſſe langweilen, und es fehlt mir dazu, offen 
geſtanden, im Augenblick auch an Zeit. Von Inter⸗ 


eſſe für Dich iſt ja ſchließlich auch nur, daß ich 
einen beſtimmten Termin für meine Rückkehr nicht 
ins Auge faſſen kann. Sie mag ſehr bald erfolgen; 
aber ſie verzögert ſich möglicherweiſe auch noch um 


bei Dir ſein würde, bedarf hoffentlich keiner beſon⸗ 
deren Verſicherung, aber uns armen Menſchen⸗ 


kindern pflegt ja in der Regel gerade dasjenige ver⸗ 


fagt zu fein, was wir am heißeſten erſtreben. 
Hoffentlich plagt die Langeweile Dich nicht all 
zu ſehr! Könnteſt Du Dir nicht, wenn Dein Be⸗ 


finden es erlaubt, eine Freundin einladen? Ich bin 
überzeugt, es würde ihr nicht ſchwer fallen, meine un⸗ 


bedeutende Perſon zu erſetzen. 
Ella v. 


etwas 
deren 
That zu 


einer 
wegen 
und 


in der Führung 


befinden, mit Rath 


mit großer Wärme von Dir. Ich glaube faſt, Du 


würdeſt Dich früher in ihrem Haufe viel glücklicher 
gefühlt haben, wenn Du ihre guten Eigenſchaften 
wegte, welcher ſich gegen das Kamingitter geſtemmt 
hatte, — einen weniger unterhaltenden Geſellſchafter 


richtig erkannt hätteſt! 
In der 


Bernhard.“ 


Nachdem Martha dieſen Brief zweimal geleſen ! 


griesgrämigſte Geſicht. 


| Wochen. Das hängt von Umftänden ab, 
die ſich meinem Einfluß entziehen. Daß ich gern um 


beſcheiden im Hintergrunde des Zimmers hielt, war 


Marxhauſen und die Mama ſenden 
Ich ſtehe ſeit einigen 
hafterem Verkehr mit ihnen, da ich es 
für meine Pflicht halte, die unerfahrenen Damen 

verwickelten 
ſie ſich hier 
unter⸗ 
Fräulein Ella ſpricht ſehr viel und 


\ Hoffnung, bald wieder bei Dir zu fein, I 
begrüßt Dich Dein liebevoller Gatte a 


hatte, verbrannte ſie ihn an der Flamme einer 


Kerze. Es war ein thörichtes Beginnen, denne in 


ihr Gedächtniß hatte ſich ja jedes Wort unver⸗ 


löſchlich eingegraben, und es verging ihr fortan in 


ihrer Einſamkeit keine Stunde mehr, in der ſie ſich 
nicht mit dem ſeltſamen Schreiben ihres Gatten be⸗ 
ſchäftigt hätte, welches er ſelber für eine „ausführ⸗ 


liche Erklärung“ ſeines Fernbleibens hielt. 
nachher. Er war ſehr flüchtig geſchrieben, mit vielen 75 = 


Der Sommer war vergangen und der Herbſt 
zeigte gleich bei ſeinem Einzuge das unfreundlichſte, 


war, rückſichtslos mit ſich fortwirbelte, und der 
eitweilig die Hagelſchauer mit dem Geräuſch eines 
leingewehrfeuers gegen Mauern und Fenſter praſſeln 
lteß. Ella von Marxhauſen ſaß vor dem früh: 


zeitig angefachten Kaminfeuer in dem gemietheten 


Salon und ſchmiegte ſich trotz der kniſternden 


Flammen, welche jo eigenthümlich ſchmeichelnde. 255 8 
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fröſtelnd in die Polſter ihres Fauteuils. Es war 


die Dämmerſtunde, und die Mama, welche ſich 
in der Dunkelheit kaum noch zu erkennen. In Ellas 
unmittelbarer Nähe aber ſaß Graf 


wenn er das wechſelnde Spiel des flackernden 
Feuerſcheins auf ihrem Geſicht beſſer beobachten 


und kein Wort von ihren Lippen verlieren wollte. 


Ihre Unterhaltung war in der letzten Stunde 
nicht eben lebhaft geweſen. Ellg ſchien in verdrieß⸗ 


licher Stimmung, und der Graf ſah ſehr müde und 0 
ſagte ſie 


abgeſpannt aus. Es hatten ſich ſcharfe Linien in 


ſein Antlitz eingezeichnet, und er war in wenigen 
Monaten ſeinem Aeußern nach um Jahre gealtert. 


Sogar der Klang ſeiner Stimme hatte ſich ver⸗ 


ändert, er war verſchleiert und trübe geworden, wie, 


bei 
ſich 


emandem, der keine Freude mehr daran hat 
elber ſprechen zu hören. 


zu verargen, wenn es ſchmollend die Lippen auf⸗ 
warf und ungeduldig den zierlichen Fuß be⸗ 


als den Grafen hätte man ſich in der That un⸗ 


möglich vorſtellen können. ö 
„So erzählen Sie uns doch endlich einmal, 


Rüdiger, 
den Oberkörper ein wenig vornübergeneigt, als 


was Sie während Ihres N Aufenthalts in Berlin 


und Petersburg getrieben haben, lieber Graf!“ 
unterbrach Ella mit ziemlich ſcharfem Stimmklange 


eine längere Pauſe, welche ſich nach einem läſſigen 
Austauſch gleichgiltiger Bemerkungen wiederum ein⸗ 
geſtellt batte. „Man jagt, daß es auch in der 


todten Saiſon da unter Umſtänden recht amüſant 
ſein ſoll.“ 


Rüdiger ſtrich ſich das Haar aus der Stirn, 


| wie einer, der ſeine zerflatterten Gedanken ext 
wieder zuſammenrufen muß. 

Durch die Straßen der 
alten Kaiſerſtadt an der Donau tobte ein ungeber⸗ 
diger Sturm, der alles, was nicht niet und nagelfeſt 


„Ganz recht“, ſagte er, „es mag wohl ſo ſein! 
Aber ich war nicht zu meinem Vergnügen da.“ 

„Ah, natürlich! Sie hatten einen beſonderen 
Auftrag, eine geheime diplomatiſche Sendung oder 
etwas dergleichen! Wichtig genug muß es wohl 
eweſen ſein, da Sie wegen dieſes Auftrages 
Ihre arme Frau während des ganzen Sommers 
allein ließen.“ 

Das klang ſo aufrichtig und unbefangen, wie 


„Wie oft habe ich Sie ſchon gebeten, Ella, 


meine Gattin aus dem Spiele zu laſſen!“ 


„Mein Gott, weshalb? — Iſt ſie denn nicht 
meine Freundin?“ i 

„Nein, beim Himmel, das iſt ſie nicht!“ rief 
Rüdiger beinahe heftig. „Warum quälen Sie mich 
immerfort damit, hier von ihr zu ſprechen?“ Ben 

Ella veränderte ihre bequeme Stellung nicht. In 
der Reizbarkeit des Grafen war augenſcheinlich 
nichts Erregendes für fie. | 

„Ich verſtehe Sie nicht mehr, mein Freund“, 
elangweilt. „Wovon ſollen wir denn 
ſonſt mit einander reden, wenn nicht von den nächſt⸗ 
liegenden Dingen?“ 

Rüdiger war aufgeſtanden; aber er hatte ſein 
Geſicht von ihr abgewendet und ſtarrte finſter in 


das praſſelnde Kaminfeuer. 
Vielleicht war es 
dem ſchönen jungen Weibe vor dem Kamin nicht 


„O, Sie verſtehen mich ſehr wohl, Ella“, er⸗ 
widerte er leiſe, als fürchte er ſich, von der alten 
Dame im Hintergrunde des Gemaches verſtanden 


zu werden; „aber Sie ſind unbarmherzig und es 


gewährt Ihnen ein grauſames Behagen, mich un⸗ 
abläſſig zu peinigen. Hätten Sie Mitleid mit mir, 


ſo würden Sie meine Wunden zu heilen ſuchen, 
ſtatt ſie immer von neuem aufzureißen.“ 


Um Ellas Lippen zuckte es verächtlich und auch 
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An den Proteſten behaupteten Unregelmäßigkeiten. 


Meſchluß nicht mehr faſſen können. Sie ſtand auf 


liche Angelegenheit in Berathung zu treten. 


Ein Wahlmanifeſt des Regierungspräſidenten 


v. Tiedemann, das am 19. Februar in der Brom: 


berger „Oſtdeutſchen Preſſe“ erſchien und zur Wahl 


des Herrn Falckenberg aufforderte, bildete einen 
Halte a een Die Wahlprüfungscommiſſion 
Batte 

Wahlbeeinfluſſung nicht zu erblicken vermocht, da Hr. 
v. Tiedemann in demſelben ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben hatte, daß er nicht als Vertreter der Regie⸗ 
rungs gewalt, ſondern als Vertreter des Kreiſes im 
Landtag ſich an die Wähler wende, und ferner, 
weil die Anſprache nicht in einem amtlichen Blatte 
erfolgt ſei. Die Minorität in der Commiſſion 
hatte demgegenüber geltend gemacht, daß der 
Politiker und Landtagsabgeordnete von dem 
Regterungspräſidenten nicht zu trennen ſei, und 
erblickte in dem Manifeſt eine amtliche Wahl⸗ 


beeirfluſſung. Die Beanſtandung der Wahl erfolgte 


in der Commiſſion ſchließlich wegen anderer Un⸗ 
regelmäßigkeiten und der Reichstag hätte jedenfalls 
dieſen Antrag der 
gemacht, wenn nicht die Abſetzung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes von der Tagesordnung beſchloſſen worden 


wäre, zumal am allerwenigſten die Fractions⸗ 
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genoſſen des Abg. Falckenberg fig dem Antrag der weſtafrikaniſchen Compagnie in Berlin, jetzt Wilhelm⸗ 


Ba enkgegengeſetzt hätten. 
Dur 
dieſe Angelegenheit nicht wieder zur öffentlichen 
Discuſſion gelangen. Aber für die Deutſchen in 


Wirſitz Schubin erwächſt die Pflicht, bei der Erſatz⸗ 


wahl für den Verſtorbenen mit aller Kraft dahin 


etwaigen Ungilligkeitserklärung der Falckenberg'ſchen 


beſitzer des Kreiſes iſt. 
Die Abreiſe des Prinzen Ferdinand 


meldet, daß der Prinz, trotzdem der lürkiſche Bot: 
ſchafter vorher ſeinen Einfluß aufgeboten hatte, 
ihn von der Reiſe nach Bulgarien abzuhalten, ſich 
doch entſchloſſen hat, nach 
Damit die Abreiſe des Prinzen ohne Aufſehen und 


möglichſt geheim bewerkſtelligt werden könnte, ſind 
und Natſchewitſch von Wien auf der 
abgereiſt, während der Prinz von 
Coburg direckt von Ebenthal auf der Nordbahn 


wo er mit Strang und i liche vorgefundene Exemplare als correct erwieſen. 
ſich alle Drei direckauf der Staatsbahn nach Tirnowa. Krſuchen des Verleger um 


Berlin, 3. Auguſt. Die Geſundheit des Kron⸗ 5 IN, ; 
prinzen ii jetzt, wie der Londoner Correſpondent bolizeipräfibent, noc deſſen tellvertteter, noch ein 
Tagebl.“ meldet, ſo weit hergeſtellt, daß 

weitere Bulletins unnöthig find. Sowohl Hals wie 
Stimme ſind beinahe normal, kein Nachwuchs iſt 


Stransly 
Staatsbahn 


nach Marchegg reiſt, 
Natſchewitſch zuſammentrifft. Von dort begeben 


des „Berl. 


mehr bemerkbar. Die Stimme wird bloß vorſichts⸗ 


halber noch geſchont. Das allgemeine Befinden wie 


lich die e des Kronprinzen ſind vorzüg⸗ 
ich. — 
diejenigen, auch in den letzten Tagen noch in ver⸗ 
einzelten Blättern aufgetauchten Nachrichten wider⸗ 
legt, die von einer Verſchlimmerung des Geſund⸗ 
heitszuſtandes unſeres Kronprinzen Mittheilung 
machten und hierdurch unbegründete Beunruhigung 
im Publikum erzeugten. 


folgende Cabinetsordre des Kaiſers zugegangen: 
ſpreche Ihnen zum 39. d. M. — dem Tage, 

an welchem vor 60 Jahren Ihre an hohen Verdienſten 

und Ehren fo reiche Dienſtzeit begann — 


daß Mein beifolgendes Bild Ihnen noch recht lange 
und demnächſt Ihren ſpäteren Nachkommen vor Augen 
fielen möge, wie Ihr König Ihres hervorragenden 


Antheils an drei ruhmpollen Kriegen und Ihrer für 
alle Zeiten auf den Ehrentafeln der Armee verzeichneten 
Dienſte jederzeit mit wärmſten Dank und hoher Aner⸗ 


kennung eingedenk geweſen ift. So lange Gottes Wille 
FE beiſammen läßt, immer Ihr dankbarer König 


ginnenden Univerſitätsferien in Görlitz Aufenthalt 
nehmen, um Ausgrabungen vorzunehmen. 


ſchätzung, als ſie ſagte: 


„Mitleid — mit einem Manne? Wahrhaftig, er! 
dieſer unerträgliche Zuſtand. 
heute nicht mehr davon, Ella! Es iſt genug, daß 
Jes mich unaufhörlich verfolgt und martert. 
„Und warum dieſer höhniſche Ton? Giebt es 
denn eine Möglichkeit für mich, mir 8 Be⸗ 
ann 
ich einen Kampf aufnehmen gegen das, was ſtärker 


Graf Rüdiger, es muß Ihnen wenig an unſerer 
Freundſchaft gelegen ſein, wenn Sie im Ernſte an 
mein Mitleid appelliren wollen!“ 

wunderung fait Ihres Mitleids zu erringen? 


und mächtiger iſt als ich?“ 


kann Ihnen darauf nicht anton, 

ur 
darüber Rechenſchaft ablegen müßte, Graf Rüdiger. 
Aber ich würde mich freuen, wenn Sie ſich ein für 
ein Schwächling 


„Ich 
denn ich weiß nicht recht, was Sie meinen! 
ſollten Sie längſt bemerkt haben, daß ich nicht zu 
jenen empfindſamen Naturen gehöre, welche Thränen 
des Mitgefühls vergießen, weil 
nicht den Muth hat, ſein ſelbſtgeſchaffenes Elend 
mit einem einzigen Fauſtſchlage zu zertrümmern.“ 

In den Augen des Grafen blitzte es auf wie 
eine Flamme des Zornes. Er machte eine Bewe⸗ 
gung, als wenn er ihr eine heftige Antwort geben 
wollte, aber ſchon im nächſten Augenblick war er 
wieder in ſeine müde Haltung zurückgeſunken. 

„Sie haben ein Recht, ſo zu mir zu reden, 
Ella“, ſagte er. „Ja, ich bin ein Schwächling und 


vielleicht Schlimmeres als das! Unrecht und Sünde 


überall, wohin ich blicke, vor mir und hinter mir! 
Ich finde keinen Ausweg mehr aus dieſem ſelbſtge⸗ 
ſchaffenen Elend, wie Sie es nur zu wahrhaft 
nennen!“ 

Ungeſtüm ſchob die junge Dame ihren Seſſel 


zurück und ſprang empor. Ihr Gleichmuth ſchien 


ſie endlich zu verlaſſen. 


„Und unterdeſſen compromittiren Sie mich 
durch Ihr Benehmen vor aller Welt! Wahrhaftig, n 
nun ſchon ſich ſelbſt überlaſſen, denn es iii Zeit, 
daß ich an meine Toilette denke. Morgen hoffe ich 


Graf Rüdiger, wir werden darauf denken müſſen, 
dieſem Zuſtande eine Ende zu machen. Wenn Sie 


unteren freundſchaftlichen Verkehr aufrecht zu er⸗ 
halten wünſchen, ſo laſſen Sie Ihre Gemahlin 
endlich hierher kommen! Ich ſtelle Ihnen dieſe Be⸗ 
dingung mit aller Entſchiedenheit und zum letzten ih herne x 
! hatte ihm die Möglichkeit abgeſchnitten, weiter in 
Unverwandt ſtarrte der Graf in die Flammen. 
Wie von einer fremden Stimme geſprochen kamen 


Mal!“ 


die Worte aus ſeiner Bruſt. 


„Sie it bereits erfüllt, Ella! In wenigen Tagen 


wird Martha hier ſein, und dann —“ 
Er zauderte, aber ihre leuchtenden Augen hingen 
mit Spannung an ſeinem Munde. 


n dieſem Manifeſt eine unerlaubte amtliche 
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den Tod des Herrn Falckenberg wird ging, ihm dagegen im April ſchon unterſagte, meinen 


Bulgarien abzureiſen. 


weſentlich veränderten Beſtimmungen demnächſt auch 
eine Umgeſtaltung auf dem Gebiete des 

verkehrs herbeiführen. Obgleich 
kaum halb ſo hoch 


richtungen 
einmal die Hälfte ihrer bisherigen Steuercredit⸗ 


Meine beträge in Anſpruch zu nehmen brauchen, was ſich 


wärmen und berslicften Öläcdwünfbe aus und wüfſche, alſo die Sicherheitspapiere, beſtehend in Actien und 


Obligationen, 
Conſols, Wechſeln und Hypotheken, welche ſie für 


elm. 
0 r 1 ! a 
ben ii nigen b wehen Ser Iebi Dee aten Geſetzes abgelöſt ſein müſſen, eine Menge 
Kapitalien frei, welche zur Sicherſtellung der Ab⸗ 
* [Der kaiſerliche Geſandie am ſpauiſchen Hofe], 
Legationsrath Stumm, hat einen ihm bewilligten 


aus ihrer Stimme klang es wie herbe Gering⸗ 


5 Hr ade ee I * „ 


5 f Urlaub angetreten. Für die Dauer der Abweſen⸗ 
Der Reichstag hat über dieſe Wahlprüfung einen 


heit deſſelben von ſeinem Poſten fungirt der Lega⸗ 


tionsrath Graf von Tattenbach als inter miſtiſcher 
der Tagesordnung der letzten Sitzung vor dem Schluß 
der Seſſion, wurde aber auf Antrag des Abg. 
Y. Bennigſen abgeſetzt, da das Haus ſich nicht mehr 
in der Stimmung befand, über die nicht unerheb⸗ 


Geſchäftsträger. 


abgeht, ſo haben es die Franzoſen bereits be: 
ſchloſſen. Da fie nicht ſelbſt das Land anncctiren 
können, ſo wollen ſie es ihren Nachbaren, den 
Belgiern, überlaſſen. „Die Candidatur Naſſau“, 
ſchreibt der „Etoile Belge“, „wird auf allgemeinen 
Wiberſtand ſtoßen.“ Motivirt wird dieſes Verlangen, 
Luxemburg an ein anderes Land als Deutſchland 
angeſchloſſen zu ſehen, damit, daß man franzöſiſcher⸗ 
ſeits geltend macht, das Großherzogthum ſei ein 
durch und durch „franzöſiſches“ Land. Dieſe Be 
hauptung if geradezu unfinnig; die Staliſtik lehr 
uns, daß die Bevölkerung Luxemburgs faſt durch ⸗ 
weg dentſchen Stammes ſei. Unter den reichlich 
213 000 Einwohnern, welche die Volkszählung vom 
1. Dezember verzeichnete, gab es nur eiwa 3: bis 
4000, die ſich der franzöſiſchen Sprache als Um⸗ 
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gangsſprache bedienten. Außerdem zeigt doch wohl 


die von ihm ſelbſt gewünſchte Einverleibung in den 
deutſchen Zollverein, die im Jahre 1866 noch ſogar 
erneuert wurde, daß die vitalen Intereſſen Luxem⸗ 


burgs nach Deutſchland gradtiiren. 
Commiſſion ſich zu eigen 
„Weſ.⸗Ztg.“ wird um Aufnahme folgender Er⸗ 


* IDeutſch⸗ weſtafrikauiſche Compaguie.] Die 


klärung erſucht: 
„„Nachdem ich ſ. Z. auf wiederholtes ſchriftliches Anz 
erbieten des geſchäftsführenden Vorſtandes der deutſch⸗ 


ſtraße 16, in ſeinen Vorſtand einzutreten, nicht ein⸗ 
Namen fernerhin bei feinen Reclamen, Gewinnherech⸗ 
nungen 2c. „ohne meine jedesmalige ſpecielle Einwilligung 
für jeden einzelnen Fall“ wieder zu gebrauchen, ſehe 


ich mich jetzt leider! veranlaßt, zu erklären, daß ich von 
zu wirken, daß der Kreis nicht wieder den Polen 
zufalle. Die letzteren waren überzeugt, daß bei einer ö lange 


Wahl der Kreis wieder von ihnen erobert werden | Herken Dr. Zehlicke und Gg. G. Brückner deſſen Ger 
würde. Die Wahrſcheinlichkeit dafür iſt nicht gering, 


zumal Graf Skorzewski einer der reichſten Grund» I 


heute ab in keinerlei Beziehung mehr zu der deutſch⸗ 
weſtafrikaniſchen Compagnie ſtehe und ſtehen werde, ſo 
der gegenwärtige geſchäftsführende Vorſtand, die 


ſchäfte leiten. 
Hamburg, 30. Juli 


Anuguſt Lüderitz.“ 
A. Lüderitz 


Juli. 
iſt der Bruder des verſtorbenen 


Erwerbers von Angra Pequena. 


* [Der Confiscation des „Berl. Tagebl.“] von 


nach Bulgarien ſcheint nun thatfächlich erfolgt zu vorgeſtern Abend lag der Umitand zu Grunde, daß 


fein. Ein Telegramm der „Bof. Ztg.“ aus Wien und Wohnort des Druckers, Verlegecs und verant⸗ 


wortlichen Redacteurs durch ein Verſehen der 


auf einer kleinen Anzahl von Exemplaren der Name 


Bruckerei weggelaſſen war. Das betreffende Blatt 
meldet hierüber des weiteren: . 
Auch die dem Polizeipräſidium eingereichte Nummer 
litt zufällig an dieſem Fehler. Sofort ward an alle 
Polizeibureaux und das Poſtzeitungsamt telegrapkirt 
und die Beſchlagnahme der Nummer auch bei den 
Zeitungsſpediteuren angeordnet. Auch in unſerer Ex⸗ 
pedition wurde nach derartigen vorſchriftswidrigen 
Blättern gefahndet, jedoch ohne Erfolg, da ſich en 
em 
n Herausgabe derjenigen 
Exemplare, für welche die Beſchlagnahme ungerechtfertigt 
war, wurde trotzdem nicht entiprochen, da weder der 


anderer zuſtändiger Polizeibeamter zur Stelle war, um 
die Aufhebung der Beſchlagnahme anzuordnen. 5 
Die Aufhebung der Beſchlagnahme muß in⸗ 
deſſen mittlerweile erfolgt ſein, da uns die betref⸗ 
fende Nummer bereits geſtern Abend zugegangen iſt. 
* IZuckerſteuer und Geldverkehr.] „Das neue 


Zuckerſteuergeſetz wird, wie dem „Hann. Cour.“ von 
kermit werden wohl auf das ſchlagendſte rde ei 


ſachkundiger Seite geſchrieben wird, durch ſeine 


die Mat! 


abgabe hinzutritt und auch die Exportvergütungen 
entſprechend erniedrigt ſind. Die Folge dieſer Ein⸗ 
iſt, daß die Fabrikanten noch nicht 


auf verſchiedene Millionen beziffert. Sie können 
Staatsſchuldſcheinen, 


ihren Steuercredit hinterlegt haben, um mehr 


als die Hälfte vermindern und zurückziehen 
und können dieſe Werthpapiere in ihren 
Geſchäftsunternehmungen anlegen. Es werden 


mithin im Juli, ſpäteſtens Auguſt 1888, wo die 
legten Zuckerſteuercrebite aus der Herrſchaft des 


gabencredite feſtgelegt waren, da man glaubt an⸗ 
nehmen zu dürfen, daß die Verbrauchsabgaben des 


EN 


„Nun — und dann?“ fragte fie. 
„Dann wird die Entſcheidung fallen“, ergänzte 
er düſter, „ſo oder ſo! Alles wird beſſer ſein, als 
— Aber reden wir 
9 8 Ich 
habe für den Abend eine Loge im Burgtheater. Sie 
werden boch hingehen?“ 
„Es iſt leider unmöglich!“ erwiderte Ella mit 
einem Achſelzucken. Rüdiger ſah ſie mißtrauiſch an. 
„Sie ſind verhindert — und wodurch? Haben 
Sie eine andere Einladung angenommen?“ 
„Vielleicht! Ich wüßte nicht, daß ich Ihnen 


19005 . Mal dieſe Inquiſition meiner abgewöhnen 
ollten!“ 

„Machen Sie ſich immerhin luſtig über mich! 
Ich kann Ihnen gar nicht lächerlicher und er⸗ 
bärmlicher erſcheinen, als ich es in meinen eigenen 
Augen bin. Aber ich bin trotzdem nicht jo thöricht 
geworden, daß ich nicht mehr im Stande wäre, zu ſehen, 
was um mich her vorgeht. Dieſer feurige Ungar, 
Herr v. Ronay, der Sie mit ſeinen Blicken verfolgt 


wie ein Verzüdter, wird er vielleicht auch an dieſem 


Abend das Vergnügen Ihrer Geſellſchaft genießen?” 

Ella wendete ſich zu ihm und lachte. Es war 
ein helles, beſtrickendes Lachen, eines von jenen 
Zaubermittelchen, über welche das Fräulein 
v. Marxhauſen wie kaum eine andere verfügte und 
deren Wirkung niemals verſagte. 

„Wie kindiſch Ste doch zuweilen ſein können, 
mein Freund“, ſagte ſie. „Mit ſolchen Anwandlungen 
wenigſtens ſollten Sie mich doch verſchonen! Aber 
es iſt wüßig, weiter davon zu reden. Ich muß Ste 


Sie in beſſerer Stimmung wiederzuſehen.“ 

Es war dem Grafen leicht genug anzu⸗ 
merken, daß ihre Antwort ihn nicht befriedigt 
hatte; aber ihr ſilbernes, unſchuldsvolles Lachen 


ſie zu dringen. 5 

„Auf morgen alſo!“ ſagte er, ihr die Hand 
küſſend. „Ich werde einen düſteren Abend verleben; 
aber was thut das! Sind doch auch meine Tage 
nicht reicher an Freuden!“ (Forst. folgt.) 


. richtung der Verbrauchsabgabe 

* Die Thronfolge in Luxemburg.] Der Herzog 
von Naſſau ſoll nicht Großherzog von Luxemburg 
werden, wenn der König der Niederlande mit Tode 


ſecundäre Exploſion, nur in 8 Fällen wird ſchlechtes 


angegeben. 
Wien, 3. Aug. Wie die „Preſſe“ meldet, hat 


kaum och iſt wie bis jetzt, wird das Geſetz 
in ſeiner fiscaliſchen Wirkung etwa das Dreifache 


der heutigen Steuer abwerfen, weil bie Verbrauchs⸗ 
* [Dem Grafen Blumenthal], commandirenden 1 1 0 


General des 4. Armeccorps, iſt zu ſeinem Jubeltage 


preußiſchen 


trieben wird, verſehen fein. 


neuen Geſetzes nicht die Zuckerfabrikanten, ſondern 
erſt die Abnehmer erlegen. 


Denn es heißt im 8 4 
des Geſetzes ausdrücklich, daß derjenige zur Ent⸗ 
verpflichtet iſt, 
welcher den Zucker aus der Steuercontrole zur 
freien Verfügung erhält. Für die Bezahlung der 
Materialſteuer werden auch nicht mehr in dem Um⸗ 
fange wie heute die Reichsbanken in Anſpruch 
genommen werden, da die Credite der Fabrikanten 
kaum halb ſo hoch zu ſein brauchen. Trotzdem 
werden die Steuerämter an Materialſteuer und 
Verbrauchsabgabe zuſammen einen höheren Betrag 
einnehmen, als gegenwärtig geſchieht, weil ſie an 
Aus fuhrvergütungen keine (2) eigentlichen Prämien 
mehr bezahlen.“ 

Zoll. und Steuerprozeſſe.] Die im Juniheft 
zur Statiſtik des deutſchen Reiches veröffentlichte 
Nachweiſung der auf die Zölle und Steuern des 
Reiches Nane Prozeſſe führt für das Etats jahr 
1886/87 eine Geſammtzahl von 32 032 anhängig 
gewordenen und 30 711 erledigten derartigen Pro⸗ 
zeſſen auf (gegen 29 364 bezw. 29 141 im Vorjahr). 
Zu Geldſtrafen wurden verurtheilt wegen Defrau⸗ 
dation 17 896 Perſonen (18 867 im Vorjahr) und 
wegen Ordnungswidrigkeit 13 295 (13 625 im Vor⸗ 
jahr); zu Freiheitsſtrafen (abgeſeben von den in 
Freiheitsſtrafen umgewandelten Geldſtrafen und den 
zuſätzlichen Freiheitsſtrafen) 764 Perſonen (436 im 
Vorjahr). Speciell an Zollprozeſſen iſt im Etats jahr 
1886/87 eine nicht unbeträchllich größere Zahl an⸗ 
gefallen und erledigt worden als im Vorjahr 
(17 393 bezw. 17 226 gegen 15 982 bezw. 15 738), 
aber trotzdem iſt der Bekrag der einfachen Gefälle, 
deren Hinterziehung im letzten Jahr zu Defrau⸗ 


dationsſtraſen geführt hat, hinter dem entſprechenden 


Betrage des Vorjahres zurückgeblieben (38 600 Mk. 
gegen 41854 Mk.). In der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl und mehr als früher hat es ſich dabei um 
Bagatellprozeſſe gehandelt, deren größere Zahl 
weniger einer eigentlichen Zunahme des Schleich⸗ 
handels als vielmehr der umſichtigen und energiſchen 
Grenzbewachung und den verſchärften Control⸗ 
maßregeln zuzuſchreiben iſt. 

* [Die Zahl der Dampfkeſſel⸗Exploſionen] im 
deutſchen Reiche betrug im Jahre 1886, obgleich 


die Verwendung von Dampfkraft vermuthlich in 


letzter Zeit ſich geſteigert hat, kaum mehr, als im 
Durchſchnitt der zehn Jahre 1877 bis 1886. Wäh⸗ 
rend nämlich durchſchnittlich jährlich 15,8 Keſſel 
explodirten, haben nach der vom kaiſerlichen ſtatiſti⸗ 
ſchen Amt im Junihefte der Monatshefte zur 

tatiſtik des deutſchen Reiches, Jahrgang 1887, 
veröffentlichten Statiſtik der Dampfkeſſel⸗Exploſionen 
im Jahre 1886 16 Explosionen ſtattgefunden. Die 


Zahl der dabei getüdteten oder verletzten Perſonen, 


welche ſich in den Jahren 1877 bis 1886 durch⸗ 
ſchnittlich auf 43,7 ſtellte, war im Jahre 1886 
nur 23; davon wurden 10 getödtet oder verſtarben 
binnen 48 Stunden, 5 wurden ſchwer und 8 leicht 
verwundet. Insgeſammt betrug in den letzten 
10 Jahren die Zahl der Exploſionen 158, die der 
dabei Verunglückten 437, von denen 160 getödtet, 
92 ſchwer und 185 leicht verwundet wurden. Aus 
einer für die Jahre 1877 bis 1886 nach den muth⸗ 


maßlichen Urſachen der Exploſionen geordneten Zu⸗ 


ſammenſtellung geht hervor, daß in 45 Fällen örtliche 


Blechſchwächung, in 44 Fällen Waſſermangel, in 


28 Fällen mangelhafte Conſtruction, in 16 Fällen 


zu hohe Dampfſpannung, in 7 Fällen mangelhafte 
Wartung, in 6 Fällen Keſſelſtein und in einem Fall 


exploſton war. In 2 Fällen handelte es ſich um 


er a 


genutztes Material bezw. Alter als Urſache 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
die Südbahngeſellſchaft, da eine Einigung zwiſchen 


den Schiedsrichtern in der Angelegenheit des Kauf- 
ſchillingsprozeſſes nicht zu Stande gekommen iſt, 


die Initiative zu einem gütlichen Ausgleich ergriffen 


und der Regierung Vorſchläge gemacht, welche 
gegenwärtig noch der Berathung unterzogen werden. 


Von dem Ergebniß derſelben hängt es ab, auf 


welcher Baſis die Verhandlungen mit der Südbahn 
(W. T.) 


aufgenommen werden. . 
Frankreich. 

Paris, 2. Auguſt. Dem „Evenement“ zufolge 
werden bei Beginn des Winters ſechs Armeecorps 
mit Repetirgewehren, deren Fabrikation eifrig be⸗ 
(Frankf. 3.) 


England. 1 
London, 2. August. Unterhaus.] Der Secrelär 


des Handelsamtes, Worms, erklärte auf eine An⸗ 
frage, daß die Beſchlagnahme der Fiſcherſmack 
„Lady Godiva“ innerhalb der deutſchen Gewäſſer 
erfolgt ſein ſolle. Die Beſtimmungen der Nordſee⸗ 
fiſcherei⸗ Convention berührten ſomit den Fall nicht. 
Der Bericht über den Prozeß, der mit der Frei⸗ 
ſprechung des Capitäns geendigt habe, läge dem 
Handels amte noch nicht vor. Daher könnten vorher 
etwaige Schritte hinſichtlich der Entſchädigung, wenn 
ſolche Anſprüche überhaupt erhoben werden ſollten, 
nicht erfolgen. 

Das Oberhaus nahm in dritter Leſung die 
Novelle betreffend den Handelsmarkenſchutz an. 

London, 2. Auguſt. 


Rode Valley (Südafrika) in die Capeolonien. (W. T.) 
Glasgow, 2 Aug. Bei der Erſatzwahl eines 
Mitglieds zum Unterhauſe an Stelle Ruſſels (An⸗ 


hänger Gladſtones), welcher ſein Mandat nieder⸗ 


gelegt hat, wurde Sir George Trevelyan (Anhänger 
Gladſtonese) mit 4654 St. gegen Evelyn Aſhley 
(sonf.), welcher 3253 St. erhielt, gewählt. (W. T.) 


Spanien. R 
* [Die Spiritusfrage.] Die ſpaniſche Regierung 
hat mitteſt einer Note an das franzöſiſche Cabinet 
gegen die kürzlich im Geſetzeswege erfolgte Erhöhung 
der Eingangszölle auf Spiritus und Wein, a 
mit den Beſtimmungen des ſpaniſch⸗ franzöſiſchen 
Handelsvertrages im Widerſpruche ſtehend, Proteſt 


erhoben. 
Aegypten. 5 
PC. Aus Kairo ſchreibt unſer Correſpondent 
vom 25. Juli: Eine Revolution oder Aehnliches 


müßte ausbrechen, um Correſpondenten Stoff für 


politiſche Berichte zu liefern. Mehr als in irgend 
einem anderen Lande bildet der Hochſommer hier 


die todte Saiſon, da alle Welt nicht bloß feiert, 
ſondern Jedermann, der nicht unbedingt zurück⸗ N 
gehalten iſt, kühlere Gegenden aufſucht. Faſt alle 


Miniſterien, die General⸗Conſulate und die Staats⸗ 
ſchuldenkaſſe ſind augenblicklich verwaiſt. 
Khedive führt in ſeinem Palais zu Alexandrien ein 
idylliſches 


dieſer Tage — bei 40 Grad Tagestemperatur — 


einen Hofball veranſtaltet. Von der geſcheiterten 
Convention ſpricht Niemand; eher wäre es richtig, 


zu ſagen, daß Freund und Feind derſelben jetzt er⸗ 
leichtert aufathmen. Da alles beim alten bleibt, 


find beide Theile befriedigt: ſowohl die Anhänger f 
der Occupations⸗Idee als auch die Proteſtler, 


welche nunmehr ibre unbequeme, aber ungefährliche 
Oppoſition fortſetzen dürfen. Der türkiſche Com⸗ 


ie E a es Geben 
Gazette“ meldet die Einverleibung de ebietes 
5 8 erſtatter der „Moskowskija Wedomoſti“ ausruft: 


Der 


Leben und die Alexandriner Geſellſchaft 
wied es gebührend zu würdigen wiſſen, daß er 


5 


eee ART 


erhalten würden“. 


unter Gholam 


miſſär, Mukhtar Paſcha, wandelt wie im Traume 


umher und ſcheint ſich bei jedem Schritt zu fragen, 
was er noch Bier macht. In der That muß die 
Anomalie feiner Miſſion früher oder ſpäler ein 
Ende nehmen. Mitte Auguſt dürfte das politiſche 
Leben wieder beginnen. Für dieſe Zeit iſt die Rück⸗ 
kehr des Miniſterpräſidenten Nubar Paſcha aus 
Europa angeſetzt und auch der engliſche Ober⸗ 
befehlshaber, General Stephenſon, von dem es 
heißt, daß er zum Lord gemacht werden ſoll, dürfte 
bis dahin eingetroffen ſein. Von beſonderen Plänen 
oder Reformen ſeitens der Regierung iſt jedoch 
keine Rede, und kann man daher mit Beruhigung 
einer ſtillen Zeit gleichmäßiger Entwickelung ent⸗ 
gegenſehen. 
Tfrkei. 


PC, [Das Ränbernuweſen in der Türkei.] Man 
ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel mit 
der letzten Poſt: Seit einiger Zeit tauchen in ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen des Reiches wieder jene be⸗ 
rüchtigten Räuberbanden auf, derentwillen die 
Türkei ſeinerzeil zweifelhaften Ruf genoß und die 
ſich, dank dem energiſchen Vorgehen der Behörden, 
wahrnehmbar vermindert hatten. Obwohl die Re⸗ 
gierung es auch derzeit nicht an kräftigen An⸗ 
ſtrengungen fehlen läßt, kann man bis jetzt von 
einem Erfolge nicht ſprechen; im Gegentheil nimmt 
die Plage eifichtlich in beioraniberregender Weiſe 
zu und faſt jeden Tag laufen Meldungen über neue 
Thaten der Hochſtraßenritter ein, denen der Kamm 
ſo arg ſchwillt, daß ſie ſich nicht ſcheuen, in der 
unmittelbarſten Umgebung der Hauptſtadt ihr 
ſauberes Handwerk auszuüben. So tauchten 
kürzlich im Belgrader Forſt, einem von unſeren 
Sommerfriſchlern vielfach beſuchten Punkte, 
Räuber auf. Eine Gendarmerie⸗Abtheilung, welche 
auf ſie Jagd machte, ſtieß bald auf eine Gruppe 
von drei Räubern, unter welchen der berüchtigte 
Anführer Osman ſich befand. Die Räuber nahmen 
vor der bewaffnelen Macht Reißaus und flüchteten 
ſich nach einem in der Nähe von Derkos gelegenen 
Punkte, wo ſie aber umzingelt wurden. Es ent⸗ 
ſvann ſich ein kleines Feuergefecht, bei welchem 
Osman verwundet und gefangen wurde; die anderen 
zwei entflohen. Seitens der Regierung ergingen 
an die hieſigen Behörden wie auch an die Vilajets 
Monaſtir, Janina und Salonichi Weiſungen, mit 
allergrößter Energie an die Ausrottung der Land⸗ 
plage zu ſchreiten. Da aber das Räuberunweſen 
gerade in den Grenzgebieten des Reiches am üppigſten 
wuchert, wäre es ſehr erſprießlich, wenn die Pforte 
ſich mit den Regierungen von Griechenland, Serbien 
und Bulgarien über ein einheitliche und gemeinſame 
Action zu einigen vermöchte. 


Rußland. 

* [Gefährliche Gerüchte.! Aus dem Innern 
des ruſſiſchen Reichs, und zwar aus den frucht⸗ 
barſten Gouvernements Mittelrußlands, dem 
Gouvernement Kursk und den angrenzenden 
Gebieten, laufen Nachrichten ſehr beunruhigender 
Natur ein. Unter den Bauern in dieſen Gebieten 
macht ſich eine dumpfe Gäßbrung geltend, die, von 
Agitatoren offenbar nihiliſtiſchen Charakters ges 
nährt, immer mehr und mehr um ſich zu greifen 
und bedrohliche Ausdehnung anzunehmen ſcheint, 
Wie man dem „H. C.“ aus Petersburg unterm 
30. Juli ſchreibt, ſind namentlich zwei Gerüchte 
unter den Bauern verbreitet und drohen die be⸗ 


denklichſten Folgen nach ſich zu ziehen. Das eine 


Gaserploſſon die muthmaßliche Urſache der Keſſel⸗ Gerücht weiß zu melden, auf Befehl des Kaiſers 


ſei irgendwo im fernen Oſten allen ruſſiſchen 


Bauern ein gewaltiges, ungemein fruchtbares Ge⸗ 
biet angewieſen. ( 
BR auf Koſten der Regierung übergeführt 
werden. 
fertige Häuſer, fertigen Vieh⸗ und Pferdeſtand vor⸗ 


In dieſes Gebiet ſollen alle 


Dort angekommen, würden die Bauern 
finden, große Landantheile und außerdem noch 
Geld zur Beſchaffung von Acker⸗ und Hausgeräth 
erhalten. Das zweite Gerücht ergänzt das erſte 
und erzählt, denjenigen Bauern, welche nicht aus⸗ 
wanderten, würde ihr Land bedeutend vergrößert 
werden, und zwar in der Weiſe vergrößert werden, 


daß die Regierung den Edelleuten Land abnehmen 


und den Bauern geben würde. . 
Die Bauern glauben dieſen Gerüchten, vernach⸗ 


läſſigen in Folge deſſen ihre Wirthſchaft, wollen 
ſelbſt für hohe Zahlung den Gutsbeſitzern nicht 


helfen, das Getreide abzuernten, ja verkaufen in 
vielen Fällen bereits all' ihr Hab' und Gut, da ſie 
ja, wie ſie ſagen, „viel beſſere Sachen vom Kaiſer 
In dieſer Hinſicht ſollen keine 
Gegenvorſtellungen helfen. Die Bauern ſollen im 
Gegentheil der feſten Ueberzeugung ſein, daß der 
betreffende kaiſerliche Ukas bereits erſchienen ſei, 
von den Edelleuten aber nicht bekannt gegeben 
werde, weil durch denſelben die Gutsbeſitzer in 
jedem Fall arg geſchädigt würden. Der Kaiſer 
werde aber dieſes Verhehlen ſeines Ukaſes ſeitens 
des Adels ſchon erfabren und dann die Schuldigen 
ſtrafen. In einigen Kreiſen der genannten Gebiete 


ſollen die Bauern bereits von Strafen zu erzählen 


wiſſen, von denen adlige Gutsbeſitzer wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Verheimlichung des kaiſerlichen Be⸗ 
fehls betroffen ſein ſollen. — Wir haben es hier 
offenbar mit einer Aufhetzung der Bauern gegen 
die Großgrundbeſitzer zu thun, eine Aufhetzung, an 
der die Nihiliſten jedenfalls betheiligt find. Schtimm 
muß es jedenfalls beſtellt ſein, wenn der Bericht⸗ 


„Es ſind ſofort die ernſteſten Maßregeln zur Unter⸗ 
drückung dieſer gefährlichen Gerüchte zu ergreifen. 
Uebrigens laſſen ſich alle die abenteuerlichen Ge⸗ 
rüchte, welche gegenwärtig im Polke courſiren, gar 
nicht aufzählen. Das ſchlimmſte dabei iſt, daß der 
Bauer glaubt, jedes dieſer unſinnigen Gerüchte be⸗ 
ruhe auf einem Geſetz, das aber böswillig vom 
Adel verbeimlicht werde.“ 

Moskau, 3. Auguſt. Der Tod Katkows wird, 
wie man der „K. H. 3“ meldet, der „Nowoje 
Wremja“ den größten Theil der Abonnenten der 
„Moskowskija Wedomoſti“ zuführen. Später dürfte 
der „Graſhdanin“ unter Leitung des Fürſten 
Metſcherski die Erbſchaft der „Moskowskija Wedo⸗ 
moſti“ antreten und zu dieſem Zweck täglich er⸗ 
ſcheinen. 

Aſien. 


ac. Bombay, 30. Juli. Nach hier aus einheimiſcher 
Quelle eingegangener Meldung entſandte der Emir 


von Afghauiſtan auf das Gerücht, daß ruſſiſche 


Truppen in Badakſhan angelangt ſeien, zwei ver⸗ 
trauenswürdige Edelleute mit einer Abtbeilung 
Cavallerie, um Erkundigungen einzuziehen. Da das 
Gerücht ſich als richtig herausſtellte, erklärte der 
Emir, daß der Gouverneur von Fafzabad und der 
Offizier in Parkhal wegen Verſchweigung der Nach⸗ 
richt beſtraft werden ſollen. Die zwei ruſſiſchen 


Feldmeſſer, welche jüngſt in Chitral ankamen, ſollen, 


wie es heißt, Abdul Malik Tore, den Bruder des 
Emirs von Bokhara, in Abbotabad, unweit Peſcha⸗ 
wur, beſucht haben und alsdann nach Chitral zu⸗ 
rückgekehrt fein. Der Zweck ihres Beſuches iſt nicht 


bekannt. 
Afghaniſton. 


Simla, 31. Juli. Hier eingegangener Meldung. 
zufolge hat zwiſchen den afghaniſchen Truppen 
Hyder Khan und den Ghilzats ein 


Treffen ſtattgefunden. Nach einem Bericht artete 
das Gefecht in eine regelrechte Schlacht aus, einem 
anderen zufolge herrſchte Verrätherei unter den 
Truppen des Emirs, die ſechs Kanonen verloren. 


Die Straße zwiſchen Cabul und Candahar tft 


geſperrt. 
Die Duellaffäre Ferry⸗Boulanger. 


ſtattgefunden, man weiß nicht, ob die beiden Gegner 


zu viel oder zu wenig Muth haben. Dem „B. T.“ 


e dee Br 
ie Zeugen Boulangers und Ferrys konnten fi 
über die Kampfbedingungen nicht 1 die 010 
Boulangers, als des Beleidigten, verlangten für ſich das 
ausſchließliche Recht, die Kampfbedingungen vorzu⸗ 
ſchreiben, und forderten für den erſten Gang einmaligen 
Kugelwechſel auf 25 Schritt mit 3 
zweiten Gang, wenn der erſte reſullatlos, fünf 
Schritte Apanciren und Kugelwechſel auf 15 Schritt 
nach Commando. Die Zeugen Ferrys ſchlugen 
dagegen dieſelben Bedingungen vor, die bei dem Duell 
Boulangers mit Lareinty im vorigen Jahre acceptirt 
waren, nämlich 25 Schritt ohne Avanciren und Schießen 
auf Commando. Boulangers Zeugen geſtanden ſchließ⸗ 
lich folgende Bedingungen zu: Kugelwechſel auf 25 Schritt 
nach Commando bis zum Reſultat oder Kugelwechſel 
auf 20 Schritte mit Zielen. Ferrys Zeugen lehnten 
auch dieſe Bedingungen ab, namentlich da die gegneriſche 
Partei dabei beharrte, den Kampf allein zu regeln. 
Und richtig, es iſt garnichts aus dem Blutver⸗ 
aiehm geworden, worüber uns der Telegraph 
meldet: 


Paris, 3. Auguſt. Ferry hat den Zweikampf 
mit Boulanger verweigert, da er nicht geſonnen 
iſt, auf die von dieſem geſtellten Bedingungen ein⸗ 


zugehen. Die Mehrzahl der Journale tadelt Ferry 


deshalb, denn dem Beleidigten ſtehe das Recht zu, 


die Bedingungen feſtzuſtellen, und der Vor⸗ 


ſchlag eines Kugelwechſels auf zwanzig Schritt ſei 
der „Figarv“ 


annehmbar. Die „Autorités“ und 
glauben an eine Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen. Rochefort ſchlägt einen Ehrengalgen für 


Feriy vor und zeichnet für denſelben fünfzehn Francs. ſt 
zuer 
gehören der Geſellſchaft 159 Mitglieder an, davon aus 


Von der Marine. 


* Die Hafenbauten in Wilhelmshaven i | 
e e ee meiſt in 3½ proc. weſtpreußiſchen Pfandbriefen angelegt, 


überaus trockenen Sommer dieſes Jahres ungemein 
gefördert worden. Die Bauthätigkeit, ſoweit ſie von den 


kaiſerlichen Marinebehörden gehandhabt wird, hat keines⸗ 


wegs mit der N 
13. November v. J. ihren Abſchluß gefunden, vielmehr 


ſind im Zuſammenhange mit dieſen wieder neue Bau⸗ 


werke im Entſtehen begriffen. In erſter Linie iſt hier 


die Anlage eines Torpedohafens zwiſchen dem Seeteich 
Baſſin des neuen Handelshafens zu nennen, 
für welche im Frühjahr die Ausſchachtungsarbeiten be⸗ 


und dem 


gonnen wurden. Durch einen Dammbruch, welcher die 


Baugrube vom Hafe 3 mit ii it bferin 
e Hafen aus mit Waffer füllte, it bierin 5 24. Juli bis 30, Juli 1887, Lebend geboren in 


ſeit einigen Tagen leider eine kleine Stockung eingetreten, 


die jedoch nicht von Belang iſt, da die Waſſermaſſen 


durch vorhandene Pumpwerke in lurzer Zeit wi 5 5 
7 zer Beit wieder au ſammen 10 Kinder. 


liche, zuſammen 80 Perſonen, darunter Kinder im 


beſeitigen ſind. Die gewonnenen Bodenmaſſen werden 


durch Arbeitszüge auf dem Schienenwege über den See⸗ 


deich nach den durch Steindämme eingedeichten Groden 
borene. 


tran portirt, wodurch eine große Fläche Vorland ge⸗ 


wonnen wied, welches nach einer Reihe von Jahren 
wieder, nachdem die Erdmaſſen ſich conſolidirt haben, 
a 1195 a Zuſammenhange mit 
e orpedohafen, elcher vom A 5 5 8 

5 ee, organe 5, alle übrigen Krankheiten 27. 


als Bauterrain dienen wird. 
feinen Zugang erhält, wird ein großer, maſſider Lager⸗ 


ſchuppen erbaut. 
gehörigen Terrain herrſcht eine rege Thätigkeit. 


Ende entgegen. 


werden. 
zum Herbſt d. J bezogen werden. r 


Telegraphiſcher Fpecialdienſt 
der Janziger Zeitung. 


Bad Gaſtein, 3. Anguſt. Der Kaiſer unter⸗ 
nahm geſtern Abend und heute nach dem Bade wegen 
des Regens keine Spazierfahrt reſp. Promenade. Er 
nahm den Thee bei der Gräfin Lehndorff ein und 
Die Eutrevne der 


beiden Kaiſer von De 5 i 0 Belle. 
je eutſchlaud und Heſterreich findet | Arbeit in mehreren Zweigen, ohne bemerkbaren Nutzen 


E ſehr ſtarke Zunahme der Concurrenz und Herabdrücken 
der Preiſe auf vielen Gebieten, kein Muth zu Unter⸗ 
lagen Telegramme von der Wiener Börſe vor, wo⸗ ö 9 
nach die dortige Maltigkeit auf Gerüchte von einem 
on oder einst enn des Kaiſers Nutzen bringendes Geschäft, Die Zahl d 
nrückzuführen ſeien. Dieſe Gerücht Nutzen bringendes Geſchäft. Die Za er vorge⸗ 
e ee ee ao kommenen Concurſe iſt verhältnimäßig erheblich. Das 
Getreidegeſchäft bewegte ſich mühſam in den gewöhnlichen 
engen Grenzen und die Umſätze ließen nur wenigen Ge⸗ 
winn, zu nennenswerthen Unternehmungen fehlte jede 


IN verlautet gerücht⸗ 
weiſe, daß Graf Robilaut, der frühere italieniſche 
in den letzten Tagen 


dem Fü is i in ei „ 
Büren Big ede e Beſuch abge Mehlmühlen Hagen über ſchleppenden Abſatz und niedrige 


hörte Vormittags Vorträge. 


Sonnabend Mittags ſtatt. Das Befinden des Kaiſers 
iſt ein vorzügliches. 
Berlin, 3. Auguſt. An der heutigen Börſe 


Telegrammen aus Gaſtein jeder Begründung. Die 
„N. Fr. Pr.“ verzeichnet das Gerücht, Daß der 


Kaiſer ſeinen Aufenthalt in Gaſtein bis zum 14. d. 
verlängern wolle. 

— Nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
Miniſter des Auswärtigen, 


ſtattet habe. 


— Die Mittheilung der „Germania“, der Bres⸗ 
lauer Domprobſt Kayſer ſei in Berlin geweſen, um 


über die Errichtung eines apoſtoliſchen Vicariats da⸗ 


ſelbſt und die Loslöſung der Berliner Delegatur 


vom Biſchofsſitz Breslau zu unterhandeln, wird von 
der „Köln. Ztg.“ offirtös dementirt. 

In Ronsdorf in der Rheinprovinz iſt der 
Coloradokäfer verheerend aufgetreten. 


Commiſſion in dem Weinberg des Privatiers Cahn 
einen Reblausherd entdeckt. 

Berlin, 3. Anguſt. Bei der hente fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 176, preußiſchen Klaſſen ⸗ 
Lotterie fielen in der Vormittegs⸗Ziehurg: 

1 Gewinn von 300000 Mk auf Nr. 55038. 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 94 122. 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 51333 
169 409. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 17 541 
152 331 180 520. 

40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2638 5711 
9117 14696 15 667 20 681 44 064 44 469 46 608 
50 598 57 762 63 554 70 235 71068 71 653 71943 
72 477 75 534 77 696 84 223 84 954 99 956 104 314 
106 800 108 049 119 085 122 785 124614 126 710 
137 550 137 947 147 367 154 124 154 510 158 191 
161 401 162 063 164 082 169 391 172 369. 

28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 9207 
9845 17 450 (?) 31578 36 147 43 173 46 247 79 000 
88579 93 774 94066 96099 107523 118694 
135006 142113 143 165 145 423 148 529 154 826 
157 761 159 803 161.335 164 504 168 660 178 095 
182 532 186 660. 

Altona, 3. Auguſt. (Privattelegramm.) Die 
Gründung einer deutſchen Hochſeefiſcherei⸗Geſellſchaft 
mit einem Actienkapital von 1½ Millionen Mark 
(Hitz Altona) iſt dem Vernehmen nach geſichert. 


(Wiederholt.) 
München, 3. Auguſt. Prinz Wilhelm von 
Preußen iſt heute früh hier eingetroffen, frühſtückte 
mit dem Herzeg von Coburg auf dem Bahuhofe und 
reiſte mit demſelben nach Murnau zur Gebirgs jagd. 
Wien, 3. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ erführt 
von gutunterrichteter Seite, der Prinz von Coburg 
ſei nicht nach Bulgarien abgereiſt, 
Nutſchewitſch hier noch mehrere Tage. 


ielen und beim 


Auch auf dem zum ae e 

as 
el gehörige 810 iſt übe N 
in Thätigkeit. Die Vollendungsarbeiten an der ſüdli i N : : 
Mole der zweiten Hafeneinfahrt gehen an ihrem durch einen Schuß in den Mund getüdtet, Die 
Die Hochbauten auf der kaiſerlichen 
Werft ſind ebenfalls nahezu fertig und werden zum Theil 
noch in ite 1 86 5 0 rung übergeben 

e gro 9 H 1 

e ede Is ion bereits 0 Ola bien an die Oeffentlichkeit gedru 
Nat ; g 
ſocialiſtiſcher Schriften eingeleitet worden. Nach dem, 
was man hört, ſcheint es ſich jedoch nur um die Ver⸗ 
breitung eines Exemplars einer Flugſchrift zu handeln. 
Dem uns heute zugegangenen 
Jahresbericht der hieſigen Handelskammer entnehmen 


Auf der 
Biebricher Gemarkung hat die Reblaus ⸗Unterſuchungs⸗ 


auch verweile 
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am 3. 


einen z3.emlich 


auf, andere geriethen in Concurs. Die 
und Maſchinenfabriken waren mit Ausführung größerer 
Arbeiten für fiscaliſche Zpecke beihäftigt, die Nachfrage 
nach landwirthſchaftlichen Maſchinen iſt wieder geringer 


Vorjahr noch verſchlechtert. Der Umſatz der hieſigen 


Paris, 3. Aug. 


ſirt werde. 
centration zwiſchen Rennes und St. Mals ſtatt. 
London, 3. Auauſt. 


die Bill ausgeſprochen. 


London, 3. Aug. Der Wahlſieg Trevelyaus 


Tagespreſſe. „Daily News“, Gladftenes Organ, 


ſagt, Trevelyans Sieg in Glasgow (das freilich bis⸗ 


ber ſchon durch einen Gladſtonianer vertreten war) 
ſei der glänzendſte, den die liberale Partei ſeit der 
allgemeinen Wahl errungen habe. 

London, 3. Anguſt. Das Unterhaus hat auch 
die übrigen Artikel der iriſchen Land bill ange: 
nommen. Die Regierung hatte den Artikel, wonach 
die Grundbeſitzer ermächtigt werden, die mit der 
ee der Pachtgelder rückſtändigen Pächter zur 

uſolvenzerklärung zu zwingen, fallen laſſen. 

Rom, 3. Auguſt. Einer Meldung der „Agenzia 


Stefani“ zufolge iſt der Tag der en des Königs 


noch nicht feſtgeſetzt; doch dürfte dieſelbe wahrſchein⸗ 
lich in den erſten Tagen der nächſten Woche erfolgen. 


Ritwo fand eine heftige Exploſion ſtatt, durch welche 


Petersburg, 3. Auguſt. Es verlantet, daß 
N Begrübniß Katkows Sonnabend ſtattfinden 

erde. 
— Der deutſchen „Petersburger Zeitung“ zu⸗ 


aller Art demnächſt erhöht werden. 


Danzig, 4. Auguſt. 
IFriedensgeſellſchaft für Weſtpreußen] In der 
1 d. unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichts⸗ 
directors Mix abgehaltenen ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung der Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen wurde 
der Jahresbericht vorgelegt. Nach demſelben 


Danzig 110, und 4 Communen. Das Kapitalvermögen, 


beträgt 7405606 M; an 26 Stipendiaten, die ibre 


worden. Alsdann fand die Wahl der Mitglieder des 
engeren Ausſchuſſes ſtatt, und es wurden die vor⸗ 
jährigen Mitglieder deſſelben wiedergewählt, nur für den 
verſtorbenen Hrn. Prof, Dr. Röper tritt Hr. Prof. 


Schatzmeiſter Hr. Stadtrath Trampe. 
“. (Moden: Nachweis der Bevölkerungsvorgünge 


der Berichts⸗Woche 31 männliche, 37 weibliche, zuſammen 
68 Kinder. i 
Geſtorben 38 männliche, 42 weib⸗ 
0—1 Jahr: 23 ehelich, 16 außerehelich ge: 
Todesurſachen: Maſern und Rötheln 1, 
Scharlach 3, Diphtherie und Eroup 2, Unterleipstyphus 
incl. gaſtriſches und Nervenfieber 2, Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 28, darunter von Kindern 
Lungenſchwindſucht 10, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 


Alter von 


Tod: Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewalt⸗ 
ſame Einwirkung 2. 
6 Marienwerder, 3. Auguſt. 
hieſigen Garniſon, Gr W, bat fich geſtern Die Piel 
iftole 
war mit Waſſer geladen und daher die Wirkung eine 
furchtbare. Pr. W. galt als ein ebenſo tüchtiger wie 
liebenswürdiger Offizier, deſſen Tod allgemein bedauert 
wird. Ueber die Urſache zum Selbstmorde iſt etwas 


hier iſt eine Unterſuchung wegen Verbreitun 


* Thorn, 3. Auguſt. 


wir folgendes ziemlich trübe Situationsbild: Die Ver⸗ 


Jahre 1886 keine günſtigere Geſtaltung als im Vorjahre, 


Neigung zu einer beſſeren Entwickelung. Stärkere 


trotz ſehr billigen Geldſtandes, Ein⸗ 


nehmung. Ueberall klagte man über ſchweres und wenig 


Anregung. Die Anzahl der von Polen auf der Weichſel 
eingegangenen, hier zur Ausladung gekommenen Kahn⸗ 
ladungen betrug nur 7. Der Nachweis der Identität 
bei der Ausfuhr von Getreide machte fortgeſetzt 
Schwierigkeiten. Auch die Müllerei litt hierunter. Die 
Preiſe, der Umſatz ift zurückgegangen, der Durchſchnitts⸗ 
verdienſt geringer geworden. 
guten Betrieb, unterſtützt durch einiger⸗ 
maßen günſtige Einkäufe im Sommer. Das 
in Bahsſchwellen hatte bei geringem und nicht billigem 


Angebot aus Rußland und Galizien und bei nur be: | 
ſchränkter Nachfrage eine geringe Ausdehnung. Die 
Ziegeleien waren in gutem 


Betriebe, die Beſtände ſind 
ſaſt geräumt. Der Um,atz in der Textilbranche ſowie in 
Confectionen hat unter den allgemeinen mißlichen Ver⸗ 
haltniſſen gelitten, einige derartige Geſchäfte löſten ſich 
Eiſengießereien 


geworden. Das Speditionsgeſchäft hat ſich gegen das 
Reichsbankſtelle weiſt einen Rückgang von mehr als 2 Did. 
Mark auf, die übrigen hieſigen Geldinſtitute klagen auch 
über geringen Verkehr. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Ein Allbumſpruch des Fürſten Bismarck.] Gags 
liſche Blätter erzählen folgendes Geſchichtchen: „Eine 
junge Miß, die enthuſiaſtiſche Gefühle für den Fürſten 
Bismarck hegt, hat denſelben kürzlich in einem ſchwärme⸗ 
riſchen Schreiben, er möge ihr in das mitfolgende 
Stammbuch einige Worte ſetzen. Die Miß meinte zum 
Schluſſe, es wäre glüdbringend für ihr ganzes Leben, 
ein Handſchreiben des großen deutſchen Mannes zu bes 
itzen. 
Artigkeiten etwas abgeſtumpfte Reichskanzler nicht wider⸗ 
ſtehen, er ſandte der jungen Engländerin ihr Buch zurück, 
nachdem er auf deſſen erſte Seite die Worte geſchrieben: 


„Hüten Sie ſich ſtets, mein Kind, Luftſchlöſſer zu bauen, 
leichteſten errichtet 


denn das ſind jene Gebäude, die 
und am ſchwerſten demolirt werden können.“ 
* 


[Der Anfang des Juſeraten⸗Weſens.] Der 


Brauch, Annoncen durch die Journale und Zeitungen 


zu verbreiten, iſt in England aufgekommen, und zwar 
den Abend. 


durch Londoner Buchhändler. Die erſte Spur davon 
findet ſich in „Mercurius politieus“ von 1652, in welchem 


ein Heldengedicht auf Oliver Cromwell angekündigt iſt. 
: Zeitungen zur Anzeige 


Bald nachdem benutzte man die 5 9 
verlorener Gegenſtände. Als unter Cromwell die Poſt⸗ 
kutſchen in England eingeführt wurden, machten die 
Zeitungen die Abfahrtsſtunden und die Preiſe bekannt. 
3655 fuhr der Poſtwagen die Strecke von London nach 
York in vier Tagen; beute gelangt man in 4 Stunden 
dorthin. Merkwürdigerweiſe ſind die 
nominell die gleichen geblieben; in der That aber ſind 
die heutigen fünf Mal billiger, bei dem um ſo viel 


Im Bereich des zehnten 
Corps find Anzeichen vorhanden, daß dieſes mobili⸗ 


; 1 io Tr „Con⸗ 5 70 5 1 aueh 
Vermuchlich findet die Truppen Co „Mercurius“ an, daß ihm fein Li blingshündchen ab⸗ 


5 kommen ſei. Dieſe Annonce ift ein allerliebſtes 
Das Unterhaus verwarf handen gekommen ſei. Dieſe Annonce iſt ein alle 8 


mit 153 gegen 107 Stimmen die Bill betreffend 
weitere Verſuche zwecks des Baues eines Tunnels 
Vas vielbeſprochene Duell hat noch nicht unter dem Canal. Die Regierung hatte ſich gegen 


ſteht heute im Vordergrunde der Erörterung in der 
Hofe bekannter als der 


wie mancher glaubt) iſt die einzige 5 
kleinen Bewerber giebt.” — Die Fabrikanten von Geheim⸗ 


— Aus Meſſina wird gemeldet: Im Depot machen, damit in der Zwiſchenzeit Niemand in 


mehrere Perſonen getödtet und viele verwundet Stadt komme und Zeit und 


wurden. 


wollen. 


folge würde der Einfuhrzoll auf Eiſenbahuwagen 


der Juliſonne an 
brechlicher Dienſtmann, 


Würdigkeit durch eingereichte Zeugniſſe und wiſſenſchaft⸗ 


Eröffnung der neuen Hafenanlagen am liche Arbeiten dargelegt hatten, find 3800 verausgabt 


0 0 „Goldenen Pflug ſoll'n ©’ 
ich? 


Dr. Schömann ein. Vorſteher bleibt demnach Hr. Land? 
gerichtsdirector Mix, Secretär Hr. Director Dr. Panten, 


Todtgeboren 7 männliche, 3 weibliche, zu⸗ 


bis zu 1 Jahr 25, 


Gewaltſamer 


Ein Offizier der i 


hältniſſe in Handel, Induſtrie und Verkehr zeigen auch im 
überall findet man ſchleppenden Geſchäftsgang ohne 


chränkungen im Verbrauch und ſonſtigen Verwendungen 
kamen noch mehr als in früheren Jahren zur Wahr⸗ 


Die Holzſchneiden hatten 
Geſchäft 


Dieſen Complimenten konnte ſelbſt der gegen 


Fahrpreiſe 


geringeren Werthe des Geldes. Milton machte damals 
die Druckfehler feines Buches über die Republik 
durch ein Tageblatt bekannt. König Karl zeigt im 


| 1 und offenbar vom Könige ſelbſt verfaßt. Sie 
lautet: i 


„Wiederholt müſſen wir den Verluſt eines 
ſchwarzen Hündchens mit 
denn er iſt in England weder 
geboren noch erzogen, und nie hätte er ſeinen Herrn 
perlaſfen. Wer ihn findet, kann ihn bei jeder beliebigen 
Perſon im Palaſte abgeben, denn das Hündchen iſt bei 
ieb. Wird man denn nie⸗ 
mals aufhören, den König zu befteblen? Iſt es ihm 
denn verboten, einen Hund zu halten? Wahrlich, die 
Stelle dieſes Hündchens (obwohl fie nicht Jo ſchlecht ift, 
Stelle, für welche es 


mitteln und Verſchönerungsmitteln bedienten ſich ſchon 


damals der Zeitungsprefle in zahlreichen Anzeigen. Die 


de Barrys, Borcharts und Suin de Boutemards machten 
ſich damals ebenso laut wie Brass die Pears Aikinſon, 
Rowland, Goldberger und Johann Hoff, Die ſeltſamſte 
Anzeige iſt aber wohl folgende: „Whitehall, 14, Mai 
1664 Seine geheiligte Majeſtät (König Karl II) hat 
ihren königlichen Willen kundgegeben, auch noch ferner 
im Monat Mai fein Volt von der Krankheit des Kropfes 
zu heilen und damit Michaelis aufzukören. Demzufolge 
habe ich Befehl, erhalten, dies öffentlich bekannt vie 


Von ſolchen Anfängen entwickelte ſich das Inſeraten⸗ 


weſen zu ſeiner jetzigen Höhe, f Ana: 
* Ein hübſcher Auftrag.] Es giebt Leute, die ein 


recht gutes Herz beſitzen, aber es nicht wort haben 
Niemand fol fie weich ſehen oder wohlthälig. 
Sie helfen im Stillen Freilich giebt es recht wenig 
ſolche. Einer von diefer Art ging dieſer Tage in Wien 
ſpazieren, Betrachtungen anſtellend, wie er es gut habe 
gegen andere, z. B. gegen die Dienſtmänner, die da in 
den Ecken ſtehen und nach Aufträgen 
paſſen. Lehnt da irgendwo ſo ein recht alter und ges 
vergebens nach einem Kunden 
ausſchauend; plötzlich ſteht der alte Herr vor ihm, nicht 
anders, als ob er aus der Erde gewachſen wäre. — 
„Hab'n S' Zeit?“ knurrt er den Dienſtmann an, der 
fi ſchnell aufrafft und devot die Kappe lüftet. — „Ob 
©’ Zeit hab'n? wiederholt der alte Herr barſch und 


ungeduldig. — „Ja, ja, ich bitt“, beeilt ſich 
dieser zu versichern. —, „Na, alle”, brummt der 
alte Herr. „Wiſſn Sie den „Goldenen Pflug“? 


O freili“, erklärt er lächeln. „Der iſt ja, glei, 
da und!“ — „Na, alſo, wenn Sies eh' willen! 
fährt der alte Herr fort, den Dienſtmann ſcharf 
unter den zuſammengezogenen Wimpern hervor fixirend. 
geh'n, verſteh'n S' 
das iſt ja alles ſo 
Der 


Mülheim a. Rh., 1. Auguſt Ein ſeit langer Zeit 
geſuchter Ranbmörder wurde vorgeſtern von unſerer 
Polizei verhaftet. Bekanntlich find vor 12 Jahren die 
Eheleute Joeſten in Solingen ermordet und beraubt 
worden; es wollte lange nicht gelingen, der Thäter hab⸗ 
haft zu werden. Zu Anfang des vorigen Jahres weilte 
am Rhein ein Criminalcommiſſar aus Berlin, welcher 
mit dem hieſigen Polizeicommiſſar Herwegen in Ver⸗ 
bindung trat. Bei einer Vernehmung hieſiger Zeugen 
wurde unſer Polizeicommiſſar auf zwei Menſchen auf⸗ 
merkſam gemacht, die in der Verbrecherwelt die Namen 


kurzem Schwanze anzeigen. 
Es ift Sr. Majeſtät höchſteigener Hund. Ohne Zweifel 
hat ihn Jemand geſtohlen, 


Mühe vergeblich aufwende.“ 


| 5% Ruſſen de 1878 94½. 


numbers warrants 42 


auf Berlin 94%, 

Transfers 4,84 ½, 
N sah Su 0 126%, , 
york Centralb. t 
| Actien 111%, Lake⸗Shore⸗Actien 91½, 
Actien 35%, 


| 53%, Chicago⸗Milw eu. St. 
| ıl. Philadelphia⸗Actien 52%. 


„Krunskopp“ und „Plaatekopp“ führen. Der Krauskopf 
war ende Commiſſar bekannt, da er ihn vor vier 
Jahren wegen ſchweren Diebſtahls verhaftet hatte. Der⸗ 
ſelbe ſaß dafür im Zuchthauſe und ſollte in einigen Tagen 
entlaſſen werden. Er leugnete bekanntlich erſt die 
Tbat, bis ein merkpürdiges Ereigniß ihn zum Geſtänd⸗ 
niß brachte. Im Zuchthauſe zu Jauer, wo er feine 
Strafe verbüßte, befand ſich eine Katze: das Miauen 
dieſes Thieres ließ ihm keine Ruße, bis er dem Geiſt⸗ 
lichen und ſpäter vor Gericht bekannte, daß in jener 
Nacht, als ſein Genoſſe den Raubmord beging und er 
vor dem Hauſe Wache gehalten habe, eine Katze oben 
ängſtlich gegen die Tenfter geſprungen jet und ſämmer⸗ 
lich geſchrieen habe. Die böle That käme ihm ſtets vor 
Augen, ſobald er eines ſoſchen Thieres anſichtig werde. 
Bekanntlich wurde dieſer Guftan Kampmann im vorigen 
Jahre vor dem Schwurgericht zu Elberfeld wegen Hilfe⸗ 
leiſtung beim Naubmord zu 15 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Der eigentliche Mörder, der Plagtekopp (August 
Kimpel aus Dabringhauſen) wurde endlich bier am 
Sonnabend Nachmittag von unferer Polizei in einer 
Wirthſchaft feſtgenommen und nach Elberfeld abgeliefert. 
— — — — — 


E 9 and 5 8 a 12 t. 
om 3. Auguſt. 0 

Geburten: Schiffscapitän Guſtav Schmidt, T. — 
Gürtlergeſelle Albert Krajewesky, S. — Dienſtmann 
Eduard Dick. S. — Arbeiter Julius Kruſchinsti, S. 
— Lehrer Arthur Weber, S. — Wachtmann Mar Prill, 
T. — Arbeiter Johann Dobrowinski, S. — Böttcher⸗ 
geſelle Johann Gier szynski, ©. Kaufmann Oskar 
Dohn, T. Kellner Hermann Klawikowski, T. 
Diener Wilhelm Koſchnick, T. — Bäckermeiſter Gottfried 
Grochel, S. — Uhrmacher Otto Hutt, S. — Maſchinen⸗ 
bauer Franz Schellner, Fleiſchermeiſter Rudolf 
Sommer, S. — Arbeiter Theofil Wilk, T. — Arbeiter 
Johann Carl Borchert, Zimmergeſelle Johann 
Friedr. Nöther, S. — Unehel: 1 S. } 

Aufgebote: Tiſchlergeſelle Heinrich Auguſt Bajohr 
und Johanna Dorethea Meike. 5 

Heirathen: Ingenieur Eugen Hermann Heide⸗ 
priem von hier und Marie Emilie Krambowsli aus 
Elbing. — Aſſecuranzbeamter Friedrich Paul Sukowski 
und Emma Ottilie Bertha Mykitta. — Bimmergefelle 
Johann Otto Brogki und Hedwig Anna Kuriköwsli. 

Todesfälle: S. d. Färbermeiſters Theodor 
Bischoff, 8 M. — T. d. Arb. Rudolf Döhring, 4 M; 
T. d. Uhrmachers Eugen Bieber, 7 W. — Arbeiter 
Auguſt Wroblewski, 40 J. — Frau Caroline Sproede, 
geb. Einhorn, 41 J. T. d. Kaufmanns uſtav 
Viglahn, 7 M. — Arb. Martin Ludwig Pohl, 84 I. — 
Arb. Joſef Ronowski, 64 J Brettſchneidermeiſter 
Auguſt Habeck, 69 J. — Unehel.: 1 T. 


e 
Börfen-Depejchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 3. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 228%. Frauzoſen 18676. Lombarden 68 Fe 
Angar. 4 2 Goldrentt 81,70. Nuſſen vor. 1880 fehlt. 


Tendenz: ſtill. 


Wien, 3. Auguſt (Abendbörſe.) Deſterr. Credit⸗ 
actien 282,20. Ung. 4% Goldrente 100,77 ½. Tendenz: 
ruhig. 

Paris, 3. Aug (Schlußcourſe.) Amortif. 3 J Rente 
84,15. 3% Reute 81.37 ½. 4 Ungar. Goldrente 8) Js. 
Franzoſen 477,50. Lombarden 175,00. Türken 14,25. 
Aegypter 376. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 88° 


loco 30,50 Weißer Zucker der Auguſt 33,20, Zu Sept. 
33,30, ur Oktober⸗Jan. 33,60. Tendenz: feſt. 


London, 3. Aug. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4 preuß. Tonſols 104%. 5% Rufen de 1871 94%. 
Türken 14%. 2 Unger iſche 
Goldrente 30%. Aeaupter 74%. Platdiscont 1/½ &. 
Tendenz: Schluß befler. — Havannazucker Nr. 12 13%, 


Nüdenrohzucker 12%. Tendenz: ruhig. 


Petersburg, 3. Aug. Feiertag. 


Glasgow, 2. Aus Koheiſen. (Schluß.) Mixed 
SU. 


1 d. 2 
Liverbopl. 2. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Speculatien und Export 
10:0 Ballen. Steig. Mivdl. amerikaniſche Lieferung: 


Auguſt 57¼16 Käuferpreis, Auguft = Sepibr. 5¼4 do., 
Sept. 584 do, Sept⸗ 
5½ do., | 
[Verkäuferpreis, Januar⸗Februar 58,32 do., 
535/32 d. Käuferpreis, 


Dftbr. nn ee 
9 : es, „ Dezbr⸗Jauuar 82 
Novbr.⸗Dezbr 82 do 3 Febr. Matz 
2. Auguſt. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
Wache 5 London 4,81%, Cable 
Wechſel auf Paris 5,24%, ? 
Erie⸗Bahn⸗Actien 28%, New⸗ 
Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Central⸗Pacific⸗ 
88 9 es DE ie ER 
isville⸗ ille⸗Acti 4, Union⸗Pacific⸗ 
Louisville⸗ u. Naſhoille 1 een 730, dead 
Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
Illinois. 


Newyork, 


» Actien 106%, 


29, Canada⸗Paczfic⸗Eiſenbahn⸗Actien 56¼ 


Centralbahn⸗Actien 122, Erie⸗ Second⸗Bonds 97¼ 
zentralbam . ͤ „„ 


Nohzucker. : 
Danzig, 3. Auguſt. (Brivatberiät von Otto Gerite) 
Tendenz: ftill. Heutiger Werth ist 11,90 bis 12 * inc. 
Sack r 50 Kilo Bafis 880 R. ad Tranſitlager Heu? 


| fahrwaſſer. 


ee ae 0 
ahrwaſſer, 3. Auguſt. nd; 
35 An kom il Dampfer „Stadt 


SO. 
Lübeck“. 


Poll nebft 
Ritt⸗ 


Eifert a. 
Selb, David⸗ 


14 er a. Brandenburg, 
Pollmann a Remſcheld, Homeyer a n Eu 0 Bauen 
Gutsbeſitzer. Barnim a. 
ann er 10 

„Elbing, Orgelbaumeiſter. u 
ei Yomodau, Nittergutäbefiger. 
Rırtend a. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine⸗Theil und 
redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
ann, ſämmtlich in Danzig. 
2 9 P 

Müßiggang tft aller Laſter Anfaug und die Träg⸗ 
heit iſt ein Uebel, welches jedes Glück unabänderlich 
zerſtören muß. Sie lähmt die Willenskraft, fie erzeugt 
üble Neigungen und führt Jeden, der ſich ihrem Banne 
nicht zu entziehen vermag, dem moraliſchen und 
materiellen Ruin, oft genug auch beiden, entgegen. Wie 
fol ſich aber derjenige zu energiſcher Thätigkeit aufraffen, 
dem alle Glieder bleiſchwer am Leibe hängen, der be: 
ſtändig gegen eine faſt unüberwindliche Müdigkeit anzu? 
kämpfen hat und ſchließlich zu einer Trägheit verurtheilt 
wird, die urſprünglich feinem Charakter völlig fremd 
war. Denn dieſe Schwere und Trägheit all ſeiner 
Glieder iſt nichts anderes, als ein körperliches Leiden, 
deſſen Urſprung in Stockungen des Blutes und damit 
des ganzen Stoffwechſels zu ſuchen iſt Man bringe mit 
Hilfe der echten Apocheker R Brandt's Schweizer pillen 
in den Apotheken a Schachtel 1 & erhältlich) das Blut 
wieder in friſche Bewegung und regulire die Ver⸗ 
dauung, dann wird ſich auch jene Trägheit der Glieder 
ſebr raſch verlieren und der Geneſene kann auf's neue 
friſch und fröhlich an ſeine Arbeit gehen. Man achte 
auf den Namenszug R. Brandt's im weißen Kreuz der 
Eliquette. 


den übrigen 
A. W Raf 


wer 


— an ET 


RR 


eee 


Zwangsverstelgerung, | 


Im Wege der Bmangsvollfiredung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 
Riederſtadt Blatt 25, auf den Namen 
des Kaufmanns Euzen Ferdinand 
Voll eingetragene, zu Danzig, Weiden⸗ 
gaſſe 8 und 9 belegene Grundſtück 

am 19. September 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichts ſtelle, Zimmer Nr. 42, vers 
ſteigert werden. 

„Das Grundſtück hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 0,0265 Hectar und iſt mit 
2610 K. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt Auszug aus der 
Steuerrolle, 8 Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗“ 


nen in der Gerichtsſchreiberei VIII, 
Pfeffer ſtadt, Zimmer Nr. 43, einge⸗ 
ſehen werden. f 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gelorteit, die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
nichr her des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, ins beſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hehungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
em Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Ansprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
A ermins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widrr⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 20. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. (2922 
Danzig, den 29. Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Eine Quantität Altenpapier im 
Gewichte von circa 1975 Kilogr. ſoll 
im Termin 

den 25 Aunguſt 1887, 

8 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfeffer⸗ 
ſtadt Nr. 33/35, Hofraum, Keller⸗ 
ice durch den Herrn Sekretär 
eker öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Zahlung 
kauft werden. ö 
Danzig, den 13 Juli 1887. 
Königl. Landgericht. 


ver⸗ 
3317 


Zlehung 0 n 0 

der Oppenheim, Dom- 
Loo Se ban Tot. 4 2 Mr, 11 
Loose 20 Mk, halbe à 1 Mk, 11 
halbe 10 Mk., Hauptgewinne: 
12000, 5000, 3000, 1500 Mk. 
1500 Gewinne: 43000 Mk. empf. 
solangeV orrath : eichtdieGeneral- 
Agentur A Eulenberg, Elberfeld 


Schwimm⸗ Unterricht 
für Damen. 


Meine Unterrichtsſtunden finden 
jetzt täglich ſtatt und nehme An⸗ 
meldungen in meiner Wohnung 
J. Damm 41. entgegen (4195 

Marie Duf ke, 


Emser Pastillen 


aus den festen Bestandtheilen des 
Emser Wassers unter Leitung der 
Administration der König Wilhelms 
Felsenquellen bereitet, von bewähr- &S 
ter Heilkraft, gegen die Leiden der 
Respirations- und Verdauungs-Or- 83 
gane, in plombirten Schachteln mit 
Controle-Streifen vorräthig: N 

In Danzig bei Albert Neu- 
mann, en gros & en detail, so- 
wie bei: H. Hedinger, Apotheker, 
Apotheker Hildebrand, H. Korn- 
städt, Raths- Apotheke, Gebr. 
Paetz old, A. Rohieder, Apoth., 5 
F. Domke, Rud. Roemer; i. Conitz 8 
b. Apotheker E. W. Schultze; in 
Dirschau bei O. Mensing, Adier- 
Apotheke, Apoth. K Magierski; 
in Marienburg bei Apotheker H. 
Beutel, Apotheker Ernst Lincke; | 
in Mewe bei Apotheker O. 
Schotte; in Neuteich bei Apo- 
theker Dressler; in Schlochau bei 
Apotheker R. E. Plath; inTiegen- ® 
hof bei Alb. Baumgart. 


Bürsten 


ena id Ser 8 5 7 


in größter Auswahl 
empfiehlt Ks 


W. Unger, 


Langenmarkt 47, neben der Börſe. 


Brioler Käſe in ganz vorzüglicher 
Qualität jetzt wieder auf Lager empf. 
pr. Pfd. zu 80 ) (44200 

M. Wenzel, I. Damm il. 

Neufchateler. 4 

Einen kleinen Poſten vorzüglichen 
Neufchateler (echt u reif, pr Stück 
20 3, empfiehlt (4201 

M. Wenrel, I. Damm 11. 


Gutes altes 


Pferde⸗Vorhen 


kauft Hermann Teßmer, 
4199) Milchkannengaſſe 12. 


Aufträge 
für großfrüchtige Johannis⸗ und 
\ Stachelbeeren 
nimmt entgegen der Gärtner in der 
Brauerei Aliſchottland 
per Ohra. 


2 zu begeben. 
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General⸗Verſammlung. 
Die Actionäre der Zuckerfabrit Altfelde werden hiermit zur ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung auf } 

Montag, den 22. Auguft er., Nachmictags 4 Uhr, 
in den Krenzkrug zu Schönwieſe ergebenſt eingeladen. 
5 Tagesordnung: 
„Bericht des Auſſichtsraths. ; 
Bericht der Direction über den Gang und die Lage des Geſchäfts 
unter Vorlegung der Bilanz. 1 
Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths an Stelle des nach 8 34 
des Statuts ausscheidenden Herrn Pohlmann ⸗Schlablan. ; 
Bericht der in vorjähriger General⸗Verſammlung gewählten Red: 
e und Decharge⸗Ertheilang für das Rechnungsjahr 
5. Wahl dreier Rechnungs⸗Reviſoren nach § 30 des Statuts. 
6, Beſchluß über Nichtzahlung einer Dividende. 
7. Beſchlußfaſſung über den Antrag der Herren Ludwig ⸗Katznaſe, 
Max Wunderlich und A. Doering⸗Altfelde auf Abänderung der 
24, 31 und 35 unſeres Statu 4 


88 t3. Kane 4138 
Die Direction der Zuckerfabrik Altfelde. 
n Munderlich⸗Schönwieſe. Voller thun⸗Klackenderf. Unhlmann⸗Katznaſe. 


In meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog. 8%, broſchirt Preis 1 K. 


Danzig, Juni 1887. 
A. W. Kafemann. 


Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 
in Oldenburg 


ſchließt unter coulanten e und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
ſicherungen gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag und Gasexhloſion, ſowie gegen 
Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige a 


durch den General⸗Agenten 2 A 
Th. Dinklage, Danzig, 
Breitgafie Nr. 119. 


Sonnen⸗Schirme, 


beſtes, ſolides Fabrikat. (4172 


Jegen - Schirme, 


aus nur guten Stoffen in größter Auswahl. 
Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. 


[Adalbert Karau, 
en gros. Schirmfabrik. en detall. 
Langgasse 35 (Löwenſchloß). 


W. Ernst Haas & Sohn, 


Neuhoffnungshütte bei Sinn (Naffau). 


Pulsometer. 


Billigſte, kolbenloſe, dopp. wirkende Dampfbumpe 
zum Heben von klaren, ſchmutzig en und ſchlammigen 
Flüſſigkeiten jeder Art. Betriebsſicherheit ſowie 
=: Leiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro Minnte 
tlg] sarantırt. Beſte Referenzen Sämmtliche Größen 
ö ſtets vorräthig. 0 
Proſuekte, Preisliſten, Koſtenanſchläge gratis 
und franco. (2640 


Dr. G. Heiner's 
antiſeptiſche 


Wundſalbe, 
bei Quetſch⸗, Schnitt⸗, Brand⸗ 
wunden, Aufliegen durch langes 
Krankenlager, Flechten, ſyphilit. 
Geſchwüren, wunden Füßen zc., 
mit überraſchendem Ertolg von 
LAutoritäten angewandt. I: 
Auch bei rauher Haut, auf⸗ 
geſprungenen Händen ic. ein 
ſicheres Heilmittel, empfiehlt in! 
Joſen zu 50 , 1 l., 2 K, 
Eh, 5 % die Chemiſche Fabrik 
Eßlingen Dr. G. Heiner, 
er be (2576 
u haben in vielen 
Apotheken. 5 


P © vo 


Bauer’s 


lauf 
Specialität, 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 
gegen Rothlauf, Feuer, Bräune und 
Milzbrand der Schweine, iſt zu haben 
in Danzig bei Albert Neumann und 
in, der Apotheke zu Pranſt. Neue 
Niederlagen werden überall errichtet 
von dem Haupt⸗Depot M. Walts- 
gott, Halle a /S. N (1905 

Viele Zeugniſſe liegen jeder 
Flaſche bei. 
5 Herren 


Gebr. Gehrig, 


Hoflieferanten, Berlin. 
Der Unterzeichnete hat die 
von Ihnen erfundenen 


Zahnhalsbänder 
für zahnende Kinder ſeit Jahren 
mit ſehr gutem Erfolge ange⸗ 
wandt und bittet hiermit wieder 
um gefl umg lleberſendung von 
drei dieſer Bändcken a 1 K. 
per Poſtgachnahme 
. Hochachtungsvoll ergebenſt 
Langenbeck, Lehrer in Radahn 
bei Wilsnack, den 19. 10. 85. 
Nur echt zu beziehen durch 


Albert Neumann, 


Dangenmarkt 3. (0 


Zahnpasta 


C.H.Ochmig-Weldlich, 


Parfümerie⸗Fabrik. 

Beſtes und vollkommenſtes Mittel 
zur Erfriſchung und Befeſtigung des 
Zahnfleiſches und zur Erhaltung von 
weißen ſchönen Zähnen. Ein Verſuch 
mit dieſer Paſta läßt die Vorzüglich⸗ 
keit derſelben ſofort erkennen. Zu haben 
bei F Domke, Drogenhandlung. 


naturr., weiss v. 50 , roth v. 

60 M pr. Ltr. od. Fl. an bis zu 

d. Feinst.; unt. 30 Ltr. 04% Pl. 

p. Nachn. Franz Haenlein, 
Weinbergbesitzer, Heppenheim a. 


Ba Abwaſchbare 
Skat⸗, Piquet⸗ 
und Wbiſt⸗ 


Größtes Brennholzlager fa e 


Danzig a 


Gebrauchte Flügel u. Pianinos 
empfiehlt billigſt 
unter fünfjähriger Garantie 


ie 
Pianoforte-Fabrik 


C. J. Gebauhr, 


Königsberg i /Pr. (3528 


Aufträge zu Reparaturen an 


Pianofortes, 
ſowie zum Klavierſtimmen nehme 
ich entgegen. Ph. Frdr. Wiszniewski, 
Breitgaſſe 13. (2397 


Steam small Kohlen, 


grobſtückig wie Nußkohle, billigſtes 
Brennmaterial, offerire ab Lager, jo: 
wie frei Haus. (3973 


II. Wandel, 


Comtoir: Frauengaſſe Nr. 15. 


Dampfmahlmühle. 


Die im Betriebe befindliche, früher 
Anton Kraftochwill'ſche Dampfmahl⸗ 
mühle in Poſen — Untere Mühlen⸗ 
ſtraße 12 — iſt vom 1. October 1887 
ab zu verpachten oder unter 


ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen 


— auch die Mühle allein — zu ver⸗ 
kaufen. 5 (3886 
Die Mühle liefert renommirtes 
Fabrikat und iſt für jeden Betrieb — 
bis zu 40 Tonnen täglich — praktiſch 
eingerichtet. 
Näheres bei 


J. Moegelln in Poſen. 


n einer Kreisſtadt von 12 000 Ein⸗ 
wohnern ift ein Material-, Schank⸗ 
und Reſtaurationsgeſchäft mit großem 
Garten und Kegelbahn ſofort zu 


J. Posanski aus Kielau, 


Lager: Danzig, Olivaer Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon ſämmtl. Brennhölzer in jeder do gener 
und gekleint zu billigſten Preiſen. Waggonladung und klafterw. (Meter) 
frei Haus e werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in 
Dann. Breitaaſſe 114 und Kieſau (2352 


ch Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor der Arzuei⸗ 
mittellehre an der Univerſilät zu Berlin. i 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod« 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im PS 
Eſſen und Trinken werden durch dieſe angenehm ſchmeckende Eſſenz © 
binnen kurzer Zeit beſeitigt. 75 
Preis p. ½ Fl. 3 N. ½ Fl. 1,50. 5 

m 
Schering's Grüne Apotheke} 
Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. x 


Niederlagen in ſaſt ſümmtl. Apotheken u. den senommirt. Drogen ⸗ 
handlungen. Brirſliche Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


aus Stahl u. Nola 
Wilh, Tillmanns, Remscheid. 
Ehrendiplom Amsterdam. 


bewährt ſich zur Miſchung mit dem Vohnen⸗Kaffee vor allen anderen Kaffee⸗ 
N Erſatzmitteln der 


: Brandt-Kaffee : 


von Robert Brandt in Magdeburg, 
ausgezeichnet durch Kraft, Aroma, Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit und 
im Verbrauch nicht theurer als die alten Cichorienfabrikate. 
Zu haben in den meiſten Colontalwaarenhandlungen. 
Weitere Niederlagen geſucht; Erfolg verbürgt; 


2 der Expert-Oie für 
Deutschen Cognac, Köln a. Rz., 
bei gleicher Güte billiger als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern uad unentgeltilen enalen. 
Consumenten 


wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften 

der Branche von der Güte und unbedingten Konkurrenz- 
fähigkeit unseres Cognaes überzeugen und auf unsere Eliguettes genau achten. 
Auf Verlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. 

S auf größere an: 6 ift ein Comtoir und verpachten. 3 

ländliche Grundſtücke zu 4 4 bat ein Lagerkeller, zuſammen auch Offerten unter Nr. 4189 an die 
Albert Fuhrmann (2300 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


(3982 


getrennt, zu vermiethen. 


Die Weſtpreußziſche 


Landſchaftliche Darlehus⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 


zahlt für Baar-Depositen 
auf Conto A. 23 Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


beleiht gute Effecten, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 


Erſtattung der Börſenſteuer, 


löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Di ee ee eee 
empfiehlt in beſter Qualität zu ſoliden Preiſen: 


Doppelt asphaltirte Dachpappen, 


Klebemaſſe, 
Holzceement, 
engliſchen 


und liefert ferner aus beſtem 


Klehepappe, 


achlack, 
Steinkohlen⸗Theer, 
Steinkohlenpech, 
Cement hergeſtellte 


Flieſen, Krippen, Röhren, Abdeckſteine, Stufen ze. 


in ſorgfältiger Ausführung. 
Die Fabrik übernimmt die 


Eindeckung von 


zu billigen Preiſen. 


Dächern in Dachpappe 


Beſtellungen werden entgegengenommen: 


in Stadtgebiet Nr. 25 bei dem 3 
42 (2408 


Glue gebildete Dame in geſetzten 


in Danzig Langenmarkt Nr. 


Titer Fettfäſe iſt a 50 K. per 
Etr., frei Tilſit, gegen Nachnahme 
im Gute Jaegenberg per Kallwen 
verkäuflich. (4139 


Die in Elbing belegene, ſchon in 
alten Zeiten beſtrenommirte ſogenannte 


Büren-Bükerei 


ift zum 1. Januar k. J. anderweitig 
zu verpachten oder auch zu verkaufen. 
Alles Nähere daſelbſt bei 
d. Heyroths Wwe., 
Brück⸗ u. Waſſerſtraße 53, 1 Tr. 


Ein nachweislich gangbares Kurz⸗ 
und Weißwaarengeſchäft iſt 25% 
unter Anſchaffungswerth anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen ſo fort zu verkaufen. 
Beſte Geſchäftslage. 9 
Adreſſen unter 4191 an die Exped. 
dieſer Zeitung. 


1 Doppelt⸗Pult 


nebſt 2 Stühlen, faſt neu, ſehr billig 
zu verk. Altſt. Graben 54. (4183 


Offerte. 


Für eine leiſtungsfähige Dampf⸗ 
käſerei Tilſit's werden regelmäßige 
Abnehmer geſucht; nur feinſte Waare 
in Brioler U] u echten Tilfiter Sahnen⸗ 
käſe Preiſe reell. Verſandt nach allen 
Weltgegenden. An unbekannte Firmen 
2 en 0 gratis. 

oftcolli verſende au 
F. Geleszus, Tilſit, 
3866) 


Käſereibeſitzer. 

Etellenſuchende jeden Berufs 
placirt een el an 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (546 


bringt der wöchentl. 3mal erscheinende 
Deutsche Central-Stellen-Anzeiger in 
Esslingen. Probe-Nr grat. H Auf- 
nahme off. Stellen jeder Art kostenfrei, 


Eine kheiſche 


Schaumweinfabrik 


ſucht für Danzig und Umgegend einen 
tüchtigen f 


Vertreter 


x . 


unter günſtigen Bedingungen. Offert. 


unter V. 307 


Gehilfe. 


Die erſte Stelle ift pr. 15. Auguſt 
oder 1. September zu beſetzen. 
Meldungen erbitte mit Referenzen. 


Ed. Grentzenberg Nchf. 


Danzig. (4125 
Nie ein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielmaaren » Gefhäft wird ein 
junges gebildetes Mädchen, welches 
genau mit der Branche vertraut ift, 
pr. 1. September geſucht. 
Bewerbungen nebſt Zeugnißabſchr. 
unter Nr. 4119 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 
Enpfehle eine ſehr achtbare und 
ſparſame Haushälterin, 50 J alt, 
evang, z. Erzieh. der Kinder ſehr zu 


an Rudolf Noſſe, Frankfurt 7215 


empfehlen, ſow. f. Küche, Kälberzucht 


u Federvieh, dieſelbe eignet ſich für 


"Stadt: und Landwirihſchaft, iſt auch 


geneigt Stellung u. Leitung e. Dame 
anzunehmen; ſehr langi. Atteſte; 
außerdem ein vorz Ladenmädchen für 
Material-, Bäckerei⸗ u. Mehlgeſchäft. 
l. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 
Ein Wirthſchafter, ſowie ein zweiter 
Inſpector und Hofmeiſter geſucht 
durch M. Heldt. Jopengaſſe 9. 
Reursſegianeinn en, Erzieherinnen 
und Caſſirerinnen geſucht durch 
M. Heldt, Jopengaſſe 9. (4185 


. 5 
Ein junger Mann, 
Expedient. der 5 Jahre in einem Ge⸗ 
ſchäft thätig war, ſucht anderweitig 

Stellung. 8 100 
Adr unter 4180 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Fabrikaufſeher Pielecki, 


Jahren ſucht von ſogl. od. Ipäter 
neue Stellung zur ſelbſtſt. Führung 
e. Wirthſchaft u. Erziehung mutterl. 
Kinder. Vorzügl. Zeugn vorhanden. 
Gefl Off. u. 4193 in d. E d. Ztg. e. 


Für Uhrmacher. 


as von Herrn Emil Jwoſt ſeit 
7 Jahren mit ſehr gutem Erfolge zum 
Betriebe der Uhrmacherkunſt iune⸗ 
habende 


Geſchüfts⸗Local 


in d. Hauptſtraße v. Grandenz gelegen 
ift vom 1. October cr. zu vermiethen. 
408 Gustav Kuhn. 


6) 
Zinglershöhe 
1155 die ſchönſte Fernſicht über Land 
15 Die Kriegsschiffe ſind deutlich zu 
— — 


f Die im Hauſe Münchengaſſe 
Nr. 7 bisher von dem Kauf⸗ 
mann Herrn Engel benutzte 
Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern mit reichlichem Zube⸗ 
hör, Badeinrichtung und Ein⸗ 
tritt in den Garten, iſt vom 
1. October ab anderweit zu 
vermiethen. Die Beſichtigung 
der Wohnräume iſt Vormittags 
von 9—12 u. Nachmittags von 
2-5 Uhr geſtattet Näheres 
zu erfahren Münchengaſſe Nr 8 

= paıterre. (4170 


Prochnow. 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts- 
A local o. zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen. 


Wohnung. 


das ganze Haus Langgarken Nr. 39, 
8 Zimmer enthaltend, iſt pr. 1. Octo⸗ 
ber zu vermiethen. (4182 


A. Bauer. 


Hen Geiſtgaſſe 109 zu vermierhen 
vom 1. October: Eine Comtoir⸗ 
Gelegenheit, 1 Tr., reſp. e. Wohnung, 
Entree, 3 Zimmer u. Zubeh., 2 Tr. 
Beſichtigung von 10—1 Uhr Vorm. 


Eine Wohnung 


von 3 bis 5 Zimmern, part oder 
bis 2. Etage, möglichſt mit Garten, 
wird per October zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 
4107 in der Exped d. Ztg. erbeten. 


a Wungenpiuht 45 iſt die Part⸗ Eu. 
Wohnung beſt aus 5 Zimmern 
nebſt allem Zubeh. auch Eintritt ME 
in den Garten, zum 1. Oct zu 
vermiethen. Näh im Garten. 


8 


Gesucht zur Einrichtung eines 
Cigarren⸗Geſchäfts in einer mittleren 
Provinzialſtadt eine gut gelegene 


Wohnung. 


Offerten unter R. W. H. Gum 
binnen poſtlagernd 84134 


Schützen⸗Garken 


Dirschau. 


Sonnabend, den 6. Auguſt er., 
4. und letztes 


Abonnements-Concert, 


ühr er Kapelle des 3. oſtpr. 
ene 1 Nr. 4. 
Gr. Schlachtmusik. 
Anfang 6 duc zahtreichem 0 
SL e ee 
Billets a 50 I find vorher 
Schützenhauſe zu haben. 4 


im 
184 


Ein junger Mann, Materialiſt, der 
acht Jahre ein Geſchäft geleitet, 
ſucht per ſofort oder 1. October 
Stellung. Derſelbe iſt auch geneigt 
in einem Comtoir oder auch Holz⸗ 
geſchäft Stellung zu nehmen Zur 
Vorſtellung jeder Zeit bereit. 3 

Offerten unter Nr. 4190 an die 
Exped. d. Zeitg. erbeten. 


Sängerbund. 
Von üppig grüner Au 
Sf retournirt Radan, 
Drum Sänger heut' bei Janzen 
Zum Singen und zum Tanzeu. 
ei A Be ee 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafema un 
in Danzig. 


